polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten hierdurch aufgehoben. 


i hoben 
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Freitag, den 10. Auguſt 1866. 


Voſener Zeitung. 


— . 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß in mehreren Orten der Umgegend von 
Pinne die Cholera graſſirt, wird der auf den 16. d. Mts. in Pinne 
auſtehende Jahrmarkt in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Aug. 

835 Allerhöchſt genehmigten ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 10. Auguſt 1866. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. e e 
Mit Rückſicht auf die in Betſche graſſirende Cholera wird der in 
dieſem Orte auf den 14. d. M. anſtehende Jahrmarkt in Gemäßheit des 
13. der unter dem 8. Auguſt 1835 Allerhöchſt genehmigten ſanitäts⸗ 


Poſen, 10. Auguſt 1866. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
— . , , 


Amtliches. 


Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
beruht: Den Regierungsaſſeſſor Auguſt Louis von Zaſtrow zum Lande 
dathe des Kreiſes Friedeberg N. M. zu ernennen. 


Das 40. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6389 das Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zins a⸗ 
Fantie für das Anlagekapital einer Eiſenbabn von deinefeld über Müblbauſen 
Aud Langenſalza bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Gotha, vom 14. 
Juli 1856; unter Nr. 6390 die Bekanntmachung, betreffend die Allerböchſte 
Genehmigung des von der Weſeler Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung 
Bon Abänderung des F. 30 des Geſellſchaftsſtatuts gefaßten Beſchluſſes. 

Wi R n. ben d. Auguſt 1866 
in, den 8. Augu d 
ER Dedits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme | der Poſener Zeilung. 


is, 9. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ meldet: Die Ita⸗ 
len haben ſich ei Gr hinter den Tagliamento auf die von 
Beton verlangte Demarkationslinie zurückgezogen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß hiermit die Schwierigkeiten der Unterhandlungen ge. 
find und der Waffenſtillſtand bald abgeſchloſſen wird. Die 

aiſerin von Mexiko iſt hier eingetroffen. 

enz, 8. Auguſt. Die „Nazione“ theilt mit: Cialdini 
geht I ea um die Front nicht in vertheidigungs⸗ 
Unfühiger Stellung zu laſſen. Der Kommiſſar Sella folgt dem 
Hauptquartier. 


Die künftige Geſtalt Deutſchlands. . 
Seitdem der Wortlaut der preußiſch⸗oſtreichiſchen Friedensprälimi⸗ 
narien die Gewißheit gegeben hat, daß Oeſtreich an keiner Sonderbündelei 
in Deutſchland Theil haben darf, ift auch der liberale Norddeutſche darü⸗ 
beruhigt, daß Preußen nicht ein einiges Deutſchland, ſondern einen 
norddeutſchen Bund anſtrebt. Es entſpringt dieſe Ruhe aus der Ueber» 
zeugung, daß die Regierung auch für den Anſchluß des Südens an den 
zu begründenden Bund dasjenige thun wird, was fie ohne Auwendung 
In Gewalt thun kann und die Vereinigung ganz Deutſchlands ohne 
eſtreich in einer angemeſſenen Form nur eine Frage der Zeit iſt. Von 
r Herſtellung eines künftigen norddeutſchen Bundes läßt ſich das Uebrige 
it Zuverſicht erwarten, und daß man im Süden nichts zu übereilen 
habe, namentlich dort unſerer Regierung nicht die Initative gebühre, 
ler Anſicht hat ſich nun ſelbſt der Ausſchuß des Nationalvereins ange⸗ 
chloſſen, deſſen am 7. d. Mts. an ſeine Mitglieder erlaſſene Anſprache 
wir hier folgen laſſen. Gen 
5 Eine Reihe erſchütternder Ereigniſſe, welche Schlag auf Schlag einan⸗ 
er gefolgt find, haben die öffentlichen Verbältniſſe Deutſchlands binnen we 
ngen Wochen von Grund aus verändert. Die Nationglpartei ſteht ohne ihr 
uthun einer neuen Lage der Dinge gegenüber, welche ihr, unbeſchadet ihrer 
ndziele, neue Aufgaben Dellt und neue Pflichten auferlegt. Auf den Trüm⸗ 
mern des bisherigen deutſchen Bundes Tell der Bundesſtagt, der ſeit vielen 
abren das Ziel der nationalen Bewegung geweſen, unter Umſtänden aufge 
aut werden, welche die Nationalpartei nicht gewollt hat und nicht voraus⸗ 
ehen konnte. Den veränderten Stand der nationalen Angelegenheiten ohne 
orurtbeil aufzufaſſen und kaltblütig zu beurtheilen, ift jetzt die erſte Voraus ⸗ 
ſetzung einer wirkſamen Parteithätigkeit. Wenn die ſiegreiche preußiſche 
Staatsgewalt den Platz an der Spitze der Nation aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenbeit eingenommen hat, fo kann doch das ohne die Zuſtimmung und 
en Beiſtand der Nation begonnene Werk ohne dieſe Zuſtimmung und dieſen 
eiſtand zu keinem gedeiblichen Ende geführt werden. Ungeachtet aller glän⸗ 
ien Si K auf dem Schlachtfelde bleibt die preußiſche 1 auf 
Ce deutſche Nation ebenſo angewieſen, als die deutſche Nation auf die preu- 
Ihe Staatsgewalt. Die erſte und unabänderliche Verfaſſungs⸗For⸗ 
tätung der deutichen Nation iſt und bleibt die a der eignen Integri⸗ 
A Eine Trennung Deutſchlands nach Süd und Nord entſpricht weder 
en politischen und wirtbichaftlichen Intereſſen, noch den berechtigten Anſprü⸗ 
chen des deutſchen Volkes auf Einheit und Freiheit, die unentbebrlichen Ele ⸗ 
mente ſeiner Entwickelung, welche einander wechſelſeitig bedingen. Bei dem 
chen Gange der Ereigniſſe läßt es ſich indeſſen vorausſeben, daß die Kon ⸗ 
fituirung des Nordens auch obne den Süden in Bälde voll - 
Nim werden wird. Daß der Eintritt in den neuen Bundesſtaat dem 
v Üben jederzeit offengehalten wird, betrachten wir als ſelbſtverſtändlich. In 
5 and, vor allem des Volkes in Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen⸗ 
Scemſtadt liegt es, durch Beſchleunigung der zu dieſem Eintritt erforderlichen 
N chritte dem ëch der Nation auf die ihr in der Reiheverfaffung von 1849 
erbürgte Staatsgemeinſchaft zur Verwirklichung zu verhelfen. Es gilt den 
ermalen nicht nur von den Regierungen und ihrem Anhange, n. 
Unfelnen Volkskreiſen geleiſteten Widerſtand baldmöglichſt zu beſeitigen. 
2 wenn die ſüddeutſchen Bevölkerungen es find, welche den, nichluß ver⸗ 
N ugen und nöthigenfalls erzwingen, ſo wird auch eine etwaige Einſprache 
& uslandes von vorn herein unwirkſam gemacht. Daraufhin mögen alle 
gane und Mitglieder des deutſchen Nationalvereins ihre angeſtrengteſte 
Thätigkeit richten. 


ſondern auch 


Der Ausſchuß des National- Vereins hat hiernach das deutſche 
Progamm unſerer Regierung angenommen, die durch ihre Organe hat 


— ne 


erklären laſſen, daß ihr die Abſicht einer Trennung Deutſchlands fern 


liege. Wenn ſie aber, wie uns ſcheint, Baden und das Großherzogthum 
Heſſen mit Bereitwilligkeit in den Bundesſtaat aufnehmen wird, jo hat 
ſie doch wenigſtens fürs Erſte rückſichtlich der beiden Königreiche ein an⸗ 
deres Verhältniß im Auge, und in dieſem Betracht möchte eine Differenz 
zwiſchen dem Programm des Nationalvereins und den Abſichten unferer 
Regierung zu ſuchen ſein. Ihr nächſtes Ziel iſt eine lediglich völker⸗ 
rechtliche Verbindung, welches auch von dem Geſichtspunkte aus völlig 
gerechtfertigt erſcheint, als nach preußiſche Auffaſſung die Zulaſſung der 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten in ein engeres Bundesverhältniß ein Benefi⸗ 
cium iſt, welches nicht aufgedrungen werden darf. 5 

Es fehlt daher auch der aus Frankfurt gemachten Mittheilung, daß 
die Regierung durch Auflöfung des Zollvereins mit den Südſtaaten auf 
ſie einen zwingenden Druck üben wolle, bis jetzt jede Beſtätigung. Iſt 
der Zollverein aufgehoben, ſo hat die Regierung dabei wohl keine andere 
Abſicht, als ihn in anderer Form zu erneuern. Sollte es bei der Auf- 
hebung bewenden, ſo würden ſelbſtverſtändlich die Intereſſen der preußi⸗ 
ſchen Gebiete, die mit den beiden Königreichen grenzen, unter dieſem Ver⸗ 
hältniß gleichmäßig leiden. Es bedarf ſolcher Hilfsmittel gar nicht, um 
dieſe Länder zum Anſchluß an Preußen geneigt zu machen. Iſt Baiern 
nach dem Rechte des Krieges ſo beſchnitten, wie es in der Abſicht unſerer 
Regierung zu liegen ſcheint, und ihm ſomit der bisherige Macht⸗ und 
Selbſtſtändigkeitskitzel vergangen, wird es mit Würtemberg feine Zulaſ⸗ 
fung in die preußiſche Union bald genug erbitten. 

Wie im Süden das laisser aller empfehlenswerth iſt, ebenſo ener⸗ 
giſch muß aber im Norden vorgegangen werden, um die dem künftigen 
Bundesſtaate gefährlichen Exiſtenzen ohne Gnade zu beſeitigen. Hier ver⸗ 
langt alle Welt von unferer Regierung ganze Arbeit, ſelbſt die konſerva⸗ 
tioften Stimmen, wie eine geſtern mitgetheilte Betrachtung der „Zeidler⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ bewies. Von der anderen Seite ſpricht ſich Heinrich 
von Treitſchke in feiner eben erſchienenen kleinen Schrift: „die Zukunft der 
norddeutſchen Mittelſtaaten“ für die Nothwendigkeit des unbedingten Aufge 
hens von Sachſen, Hannover und Kurheſſen in die preußiſche Monarchie 
mit ſcharfer Motivirung, geſtützt auf das Recht und die Geſchichte, aus. 
Er wußte, als er dieſes in Deutſchland gewiß überall zündende Wort 
ſchrieb, wahrſcheinlich noch nicht, daß unſere Regierung ſich gewiſſe Ver⸗ 
pflichtungen für die Fortexiſtenz des Königreichs Sachſen habe abdringen 
laſſen, die leider! einer Einverleibung des Landes entgegen ſtehen. Es 
iſt aber zu hoffen, daß unſere Regierung, da das politiſche Arrangement 
in Sachſen ganz in ihre Hand gegeben it, ihre Verpflichtungen jo auf- 
faſſen und zur Ausführung bringen wird, daß das Einheitsintereſſe 
des Bundes darunter nicht leidet. Die Agitation in Hannover und 
Kurheſſen gegen die Einverleibung in Preußen macht hier Niemandem 


ernſte Sorge. 
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Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 9. Auguſt. Ueber der Präſidenten⸗ 
wahl des Abgeordnetenhauſes, welche für morgen bevorſteht, ſchwebt dies⸗ 
mal ein eigener Unſtern. Die Fortſchrittspartei und das linke Centrum 
ſahen ſeit geſtern nach zugeſagtem Beitritt der Katholiken und Polen die 
Wahl Grabows als geſichert an, da — ließ Grabow ſelbſt die Fraktio⸗ 
nen wiſſen, daß er geſonnen ſei, die Wiederwahl abzulehnen. Es ſei 
ihm, fo wurde als Motivirung des überraſchenden Entſchluſſes bemerkt, 
verſichert worden, feine Wiederwahl werde in höchſten Kreiſen als eine 
Demonſtration aufgefaßt und eine ſolche müſſe man um jeden Preis 
nach der angebahnten Verſöhnung zwiſchen Regierung und Volksvertre⸗ 
tung zu vermeiden ſuchen; wenigſtens ſei er, Grabow, bereit, ein patrio⸗ 
tiſches Opfer zu bringen und von einem Amte abzuſtehen, in deſſen 
Uebertragung er eine ſo hohe Ehre erblickt habe. Deputationen, die Sei⸗ 
tens der liberalen Fraktionen zu ihm geſendet wurden, vermochten nicht, 
ihn umzuſtimmen; man vermuthet, daß Einflüſſe von altliberaler Seite 
ihn zu dem Entſchluſſe geführt haben. Es iſt ihm faktiſch eingeredet 
worden, daß wenn er gewählt würde, die Kammern in Kurzem vertagt 
werden möchten und dergl. m. Zwiſchen den Altliberalen und Feudalen 
iſt es zu einer Einigung über die Präſidentenwahl nicht gekommen, letz⸗ 
tere waren nicht zu bewegen, für den Gr. Schwerin zu ſtimmen und 
wollen nun die Abg. v. Arnim⸗Heinrichsdorf, Holzapfel und v. Blan⸗ 
ckenburg als Präſidenten, erſten und zweiten Vicepräfidenten aufſtellen. 

Gleich nach der Konſtituirung des Hauſes ſtehen drei Anträge auf 
Erlaß einer Adreſſe an den König bevor, vom linken Centrum, von den 
Altliberalen und von den Feudalen. Die letzteren haben einen ihnen un⸗ 
terbreiteten Entwurf bereits einſtimmig angenommen. Im linken Gen, 
trum hatte der Abg. Gneiſt einen Entwurf vorgelet, welcher der aus⸗ 
wärtigen Politik, den glorreichen Thaten des Heeres volle Anerkennung 
ausſpricht und neben der nothwendigen Einverleibung der eroberten Län⸗ 
der in Preußen wünſcht, daß Deulſchland als einheitlicher Bundesſtaat 
erftehen und dem Süden der Anſchluß offen bleiben möchte. Uebrigens 
wird ertlärt, daß das Land nun alle Opfer zu bringen bereit ſei, welche 
zur Erreichung dieſer Zwecke auf verfaſſungsmäßigem Wege gefordert 
werden möchten. Der Entwurf iſt der Fortſchrittspartei übermittelt und 
nun eine aus beiden Fraktionen beſtehende Kommiſſion gebildet worden, 
welche darüber berathen und in gemeinſamer Fraktionsſitzung berichten 
ſoll. — In der Adreßkommiſſion des Herrenhauſes fand geſtern 
Abend eine dreiſtündige Berathung ſtatt und wird heute Abend fortgeſetzt. 
Gleichwohl bleibt es fraglich, ob die Arbeiten heute zu Ende kommen. 
Die Plenardebatte fol am Montag ſtattfinden. Die Grundlage der 
Wiehl eee hat ein Entwurf des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 
gegeben. N 5 
— Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt an der Spitze feines amt⸗ 
lichen Theiles nachſtehende Aufforderung Sr. königlichen Hoheit des 
Kronprinzen zur Gründung einer „National⸗Invaliden⸗Stiftung“! ? 

Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung der Armee im 


Felde, zur Pflege der Verwundeten, zur Anderung der Notb der obne Er- 
nährer zurückgebliebenen Familien. Wie unſer ganzes Volk durchdrungen 
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war von Hingebung und Opferfreudigkeit in dem großen Kampfe für Preußens 
Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung, jo durchdringt jetzt das ganze Vater 
land ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vielen Wunden, welche der 
Krieg e en, nach Kräften zu lindern und zu heilen. 

ber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus und es tbut 
darum Noth, ſchon beute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staa 
tes kann dieſe Aufgabe allein nicht löſen; Pflicht des Volkes iſt es daher, in 
freier Liebesthätigkeit dafür einzutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne 
unſeres Vaterlandes, welche für uns geblutet und durch ihre Wunden er⸗ 
werbsunfäbig geworden, nach Kräften geſichert, daß für die Familien der 
Gebliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. 

Mit Genebmigung Sr. Majeftät des Königs beabſichtige Ich Mich an 
die Spitze einer allgemeinen National⸗Invalidenſtiftung zu ſtellen, 
welche die Erreichung dieſes Zieles verfolgen fol. Ich werde ungeläumt 
Männer des allgemeinen Vertrauens berufen, um zur Gründung eines 
Centralkomite'? in Berlin zuſammenzutreten, welchem der Entwurf der 
Statuten, die Berathung der weiter zu ergreifenden Maßregeln, der erfor: 
derliche Verkehr mit den Behörden und die fernere Leitung der ganzen GU: 
tung obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Centralkomite werden aber ſchon 
jetzt Komite's in allen Provinzen des Reiches ſich bilden können, um für die 
Entwickelung und Förderung dieſer nationalen Sache thäti 15 ſein. Nur 
den vereinten Kräften des ganzen Volkes kann fie gelingen. Möge Keiner es 
an ſich fehlen laſſen, möge jeder Einzelne dazu beitragen, daß auch jene 
Tapferen, die ihre beſte Kraft dahingaben für die Ehre und für den Ruhm 
des Vaterlandes, daß auch die ihrer Stützen und Ernährer beraubten Fa⸗ 
milien mit uns Allen über die Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf die 
Thbaten unſeres Heeres mit Stolz und Genugthuung blicken können! 

Brünn, den 3. Auguſt 1866. Feiedrich Wilbelm, 
5 e „Kronprinz. 5 
— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die zwischen Preußen 
und den ſüddeutſchen Staaten Bayern, Württemberg, Baden und 
Heſſen⸗Darmſtadt abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands⸗Konventionen. 


— Die Friedensverhandlungen mit Oeſtreich ſind durch 
den Grafen Bismarck in Nikolsburg ſo weit gefördert worden, ſchreibt die 
„Prov.⸗Korr.“, daß nur noch einzelne Fragen von geringerer Erheblich⸗ 
keit zu erledigen bleiben. Die noch erforderlichen Verhandlungen werden 
durch unſern früheren Geſandten am Wiener Hofe, Baron von Werther, 
in Prag geführt, wohin derſelbe ſich heute begeben hat. (Der Baron iſt, 
wie uns mitgetheilt wird, auf beſonderen Wunſch des Königs ſchon am 8. 
zur definitiven Abſchließung des Friedens abgereiſt. Die Red.) Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß die Verhandlungen, falls nicht ganz unerwartete 
Zwiſchenfälle eintreten, zu einem ſehr baldigen Abſchluſſe gelangen. Mit 
den ſüddeulſchen Staaten wird über den von ihnen erbetenen Frieden in 
Berlin und zwar mit jedem beſonders verhandelt werden. Die Vertreter 
derſelben ſind meiſtens bereits eingetroffen. In Betreff der 
ßen in Beſitz zu nehmenden Länder in Norddeutſchland werden die erfor⸗ 
derlichen vorläufigen Anordnungen in naher Zeit ergehen, vorbehaltlich 
der weiteren verfaſſungsmäßigen Regelung der bezüglichen Verhältniſſe 
im Einverſtändniß mit der preußiſchen Landesvertretung. 

— In Betreff des Zollvereins ſchreibt die „Prod. - Korr.*: 
Da die früheren Verträge durch den Krieg aufgehoben waren, ſo wird 
der Zollverein unverzüglich auf neuen feſteren Grundlagen im Zuſam⸗ 
menhange mit den Einrichtungen des engeren norddeutſchen Bundes neu 
zu geſtalten ſein. Während dabei der Zutritt neuer wichtiger Gebiete, 
wie Schleswig⸗Holſteins, Mecklenburgs und der Hanſeſtädte, in unmit⸗ 
telbare Ausſicht zu nehmen iſt, werden andrerſeits auch die ſüddeutſchen 
Staaten durch ihr eigenes Intereſſe zum Feſthalten an dem großen deut⸗ 
ſchen Handelsbunde dringend bewogen ſein. Durch die bevorſtehenden 


Friedensverhandlungen dürfte ihnen Gelegenheit geboten ſein, ihr Ver⸗ 


bleiben in demſelben zu ermöglichen; doch wird die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins ſicherlich nur unter Einrichtungen und Bedingungen ſtattfinden, 
durch welche die bisherigen Hemmniſſe einer lebensvollen und erſprieß⸗ 
lichen Entwickelung deſſelben vollſtändig beſeitigt werden. 

— Der General v. Manteuffel iſt, wie dieſelbe „Korreſpon⸗ 
denz“ mittheilt, in beſonderer Sendung an den kaiſerlichen Hof in Peters⸗ 
burg gegangen. „Rußland, jagt das miniſterielle Blatt, nimmt ſowohl 
als europäiſche Großmacht, wie auch wegen der vielfachen verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der kaiſerlichen Familie mit deutſchen Fürſtenhäuſern 
einen lebhaften Antheil an den Veränderungen in Deutſchland. Die 
freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen der preußiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung beſtehen, mochten es angemeſſen und wün chens⸗ 
werth erſcheinen laſſen, der letzteren in Betreff der nothwendigen Geſichts⸗ 
punkte und Schritte Preußens in jener Beziehung vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen zu machen. Die wegen der vermeintlichen Stellung Rußlands 
zu den in Rede ſtehenden Fragen hier und da verbreiteten Beſorgniſſe 
dürften ſich bald als unbegründet erweiſen.“ N ? 

— Die eigenthümlichen Verhältniſſe der verſchiedenen mit Preußen 
zu vereinigenden Länder ſollen in Geſetzgebung und Verwaltung möglichſt 
geſchont werden. Dagegen iſt von Perſonalunionen, die auch praktiſch 
ſchwer durchführbar ſein würden, ohne Zweifel abgeſehen. Man ver⸗ 
muthet, daß der Miniſter des Auswärtigen die obere Verwaltung jener 
zu Preußen kommenden Länder vorläufig zu ſeinen Attributionen erhalten 
werde. Ein Entſcheid iſt darüber ſchwerlich ſchon getroffen. — Süd⸗ 
deutſche Blätter ſcheinen ſich darauf gefaßt zu machen, daß auch Balerns 
Territorial- Integrität bei dem Friedensſchluſſe nicht gewahrt bleiben 
dürfte. Die Vorausſetzung der „Allgemeinen Zeitung“, daß Baiern 
gar nichts einbüßen, ſondern nur einen Austauſch mit Heſſen⸗Darmſtadt 
bewerkſtelligen werde, wird ſich ſicherlich nicht bewähren. (K. 3.) 

— In dem badiſch-preußiſchen Waffenſtillſtandsver⸗ 
trag hat ſich die badiſche Regierung verpflichtet, denjenigen Unterthanen 
des Königreichs Preußens und der mit ihm verbündeten Staaten, welche 
nach dem Abzug der k. preußiſchen Truppen aus der Feſtung Mainz aus⸗ 
gewieſen und dadurch in ihrem Eigenthum geſchädigt wurden, hierfür zu 
ihrem entſprechenden Theil Entſchädigung zu leiſten, inſofern zur Zeit 
der fraglichen Ausweiſung badiſche Truppen in Mainz anweſend waren. 
Das Gleiche gilt hinſichtlich derjenigen k. preußtſchen Unterthanen, welche 
etwa aus der Feſtung Raſtatt ausgewieſen worden ſein ſollten. V 

— Hinſichtlich der vielfach verbreiteten Geſchichten von zahlreichen 
Spionen und preußiſchen Offieieren in Civilkleidung, die während des 


von Zären, ` ` 


Feldzuges innerhalb der öſtreichiſchen Linien ſollen gefangen worden fein, 
bemerkt der „Zime8“-Korrejpondent aus Ebenthal: , 
„Dieſen Geſchichten liegt in einigen wenigen Fällen etwas Thatſächli⸗ 
ches zu Grunde; man weiß, daß zwei preußiſche Spione ergriffen worden 
find, aber die Anzahl der Spione iſt gewaltig bes Ka: nicht mehr als 10 


find während der ganzen Kampagne ve D ceußen verwendet worden, 
darunter nicht ein einziger Offizier. Kein ußiſcher Offizier in Eivilklei⸗ 
dern war während des Krieges innerhalb der öſtreichſſchen Vorpoſtenkette, 


und es iſt ſehr zweifelhaft, ob überhaupt ein Offizier dieſer Armee ſeit dem 
Einzuge 11 0 etwas Anderes als Uniform ZA hat.“ 

ef le „ 
die preußische Regierung am 4. Auguſt an die mit ihr verbündeten 
norddeutſchen Staaten gerichtet hat. 

An dieſe Depeſche it der folgende Bündnißvertrag angeſchloſſen: 

Um der auf Grundlage der preußiſchen identiſchen Noten vom 16. Juni 
1866 ins Leben getretenen Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen, Mecklen 
burg - Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg: Strelig, Oldenburg ꝛc. 
einen vertragsmäßigen Ausdruck zu geben, baben die verbündeten Staaten 
den Abſchluß eines Bündnißvertrages beſchloſſen und zu dieſem Zwecke mit 
Vollmacht verſehen: 

Se. Maj der König von Preußen .. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ze... 
welche, 1 He: über nachſtehende Artikel Übereingekommen ſind: 

Ark. 1. Die Regierungen von .. ſchließen ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
bündniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität, ſowie der innern 
und äußern Sicherheit ihrer Staaten und treten ſofort zur gemeinſchnftlichen 
Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen fie ſich gegenſeitig durch dieſes 
Bündniß garantiren. 

Art. 2. Die Zwecke des Buündniſſes ſollen definitiv durch eine Bun 
desverfaſſung auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 
Co genell werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden 

ar lau ` 

Art. 3. Alle E den Verbündeten beſtehenden Verträge und Ueber⸗ 
einkünfte bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch gegenwärtiges Bündniß ong. 
drücklich modifieirt werden. 

Art. 4. Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter dem Oberbefehl 
Sr. Maj. des Königs von Preußen. Die Leiſtungen während des Krieges 
werden durch beſondere Verabredungen geregelt. f 

Art 5. Die verbündeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen 
die auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden 
Wahlen der Abgeordneten zum Parlament anordnen und letzteres gemein⸗ 
— . — mit Preußen einberufen. Zugleich werden ſie Bevollmächtigte nach 
Berlin ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den 
Bundesverfaſſungsentwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur Bera⸗ 
thung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 2 

Art. 6. Die Dauer des Bü Sie? iſt bis zum Abſchluß des neuen 
Bundesverhältniſſes, eventuell auf ein alt: feſtgeſetzt, wenn der neue Bund 
nicht vor Ablauf eines Jahres geſchloſſen ſein ſollte. 

Art. 7. Der porſtehende Bündnißvertrag ſoll ratificixt und die Natifi⸗ 
kationsurkunden ſobald als möglich, ſpäteſtens aber innerhalb drei Wochen, 
vom Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 

— Durch eine Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters find ſämmt⸗ 
liche Unteroffiziere und Wehrmänner der Landwehr, die zur Fahne 
einberufen ſind, von Klaſſenſteuer befreit. Die Befreiung beginnt 
mit dem Erſten des Monats, in dem die Einberufung erfolgt iſt, und 
dauert bis zum Letzten des Monats, in dem die Entlaſſung geſchieht. 

Breslau, 9. Auguſt. Ueber das Ableben des kommandirenden 
General v. Mutius geht der „Schl. Ztg.“ noch folgende nähere Nachricht 
zu: Der Herr General war ſchon in Tſcheitſch erkrankt, das Unwoblſein 
ſteigerte ſich in Folge der leicht erklärlichen Aufregung bei dem plötzlichen 
Tode des Generals von Clauſewitz, deſſen Begräbniß er beiwohnte, immer 
mehr und ae en in Auſterlitz den Tod herbei. Morgen (Dien⸗ 
ſtag, den 7. d. M.) wird die Leiche des noh bre ae Brünn 
gebracht und mit allen militäriſchen Ehren nach dem Bahnhofe übergeführt, 
um demnächſt in Zitater in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. 
Ein Theil des Generalſtabes wird ſich dahin begeben und der Beiſetzung 
beiwohnen. Bis auf Weiteres dürfte der Kommandeur der 11. Divi⸗ 
fion, Generallieutenant v. Za ſtrow, das Kommando des 6. Armeekorps 
übernehmen. 

Glogau, 5, Auguſt. Dr. v. Niegolewski, der auf hiefiger 
Jeſtung in Haft gehalten, hat vom Juſtizminiſter einen zweimonatlichen 


Urlaub erlangt. 

Ratibor, 9. Auguſt, 11 Uhr Vorm. Die Wilhelms⸗ (Koſel⸗ 
Oderberger) Bahn hat im Monat Juli d. J. eine Mindereinnahme von 
31,500 Thlr. erzielt. 

Vom Rhein, 4. Aug. Ein Generalarzt ſchreibt der „K. Z.“ von 
Schloß Hradek Folgendes Über die Ausdauer der preußiſchen Krieger und 
über den Verluſt des öſtreich. Regiments Nobili: „Trotzallen Jammers und 
Anfangs auch aller Entbehrungen, welche unſere armen Verwundeten zu 
erdulden hatten, herrſcht unter den preußiſchen Soldaten eine ſo gehobene 
Stimmung, wie man fie nicht beſſer wünſchen kann. Mit demſelben 
Muthe, mit dem fie die formidable Poſition der Oeſtreicher angegriffen, 
ertragen ſie die nothwendigen Operationen und mit derſelben Standhaf⸗ 
tigkeit ihre Leiden. Am übelften find die armen Oeſtreicher daran, denn 
da nur wenige von ihnen Deutſch verſtehen, fo müffen fie eben glauben, 
daß wir es gut mit ihnen meinen, und laſſen ſie ſich Alles in ſtiller Re⸗ 
ſignation gefallen. In den Lazarethen, welche ich hauptſächlich zu beſu⸗ 
chen habe, llegen neben zerſtreuten Ruthenen, Kroaten, Ungarn ganz be⸗ 
ſonders Böhmen, und zwar hauptſüchlich von dem aus hieſiger Gegend 
rekrutirenden Regimente Nobili. Als ich ein paar Tage nach der Schlacht 
um zu einem anderen Lazarethe zu fahren, einen Theil des Schlachtfeldes 
paſſiren mußte, ſah ich auf einer Stelle, etwa in drei, ungefähr immer 
50 —100 Schritte von einander entfernten Etappen eine unverhältniß⸗ 
mäßige Menge von Käppis und Torniſtern zuſammenliegen. Auf meine 
Frage, ob man dieſe hier zuſammengetragen, wurde mir die Antwort, daß 
am Abende des Schlachttages auch noch Menſchen dabei gelegen hätten 
Das tapfere Regiment Nobili, welches recht eigentlich feinen Heerd ver, 
theidigte, war hier in drei schnell auf einander folgenden Salven faſt ganz 
zuſammengeſchoſſen.“ 

Baiern. München, 4. Auguſt. Verſchiedene bairiſche Blät⸗ 
ter erwähnen das Gerücht, daß Freiherr v. d. Pfordten zurückzutreten 
beabſichtige. Als Nachfolger wird der Fürſt v. Hohenlohe genannt. Jn⸗ 
deſſen ſcheint das Gerücht bis jetzt ſehr unbeſtimmter Natur zu fein und 
wohl mehr auf der Annahme zu beruhen, daß das von Herrn von der 
Pfordten in der auswärtigen Politit erlittene Fiasko ihm ſelbſt den Rück⸗ 
tritt müſſe wünſchenswerth erſcheinen laſſen — eine Annahme, von der 
es mindeſtens zweifelhaft erſcheint, ob der bairiſche Premier ſie theilt. 

— Aus Würzburg vom 6. Auguſt meldet der „Würzb. Anz.“: 
„General v. Göben wurde nach Frankfurt berufen und iſt bereits dahin 
abgereiſt; an deſſen Stelle trat Brigade⸗General v. Wrangel. — Der 
Verkehr mit unſerer Stadt und Vorſtadt iſt nun nach allen Seiten hin 
wieder frei, nur das Mainviertel iſt für Civiliſten an den äußeren Tho⸗ 
ren von Abends 8 Uhr, am Brückenthore von 9 Uhr an, für preußiſches 
Militär aber gänzlich geſperrt. Letzteres benutzt zu feiner Verbindung 
mit Zell, Höchberg u. ſ. w. die unterhalb des Winterhafens von preußi- 
ſchen Pontonniers geſchlagene Schiffsbrücke, während etwas weiter gegen 
die Stadt zu für bairiſche Fuhrwerke die von Schiffer Brod im bairiſchen 


D. A. Z.“ theilt eine Cirkulardeßpeſ che mit, welchk 
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Auftrage geſchlagene breite, mit Doppelbahnen verſehene Schiffbrücke den 
Verkehr vermittelt. 
— Am 7. Auguſt find circa 2100 Mann Württemberger vom 


4. Infanterieregiment und Bedienungsmannſchaft der Feſtungsartillerie, 


welche zur Beſatzung von Mainz gehörten, durch Manheim marſchirt. 
— Dem geſammten zweiten preußiſchen Reſervekorps, wel 
ches in der Stärke von mehr als 20,000 Mann über Hof und Bayreuth nach 
Nürnberg ig S hat die bayriſche Regierung auf diefer ganzen Strecke 
nur ein einziges Infanterie Bataillon von nicht ganz 1000 Mann entgegen: 


geſtellt. Da fie die Unzulänglichkeit dieſer kleinen Schaar wohl einſah, To 


ſtattete fie dieſelbe mit der falſchen Nachricht aus, daß der Waffenſtillſtand 
bereits abgeſchloſſen fei, und dieſer Schild wurde denn auch von Station zu 
Station immer aufs Neue und natürlich immer vergeplich dem übermächki⸗ 
gen Gegner entgegen gehalten. Das Gemiſch von Schwäche und Liſt, wel- 
ches die ganze diplomatiſche, wie die militäriſche Aktion charakteriſirte, kommt 
beſonders in den Geſchicken dieſes armen Bataillons zur Erſcheinung. Die 
„Augsburger Poſtzeitung“ berichtet darüber nachträglich noch Folgendes: 
Das 4. Bataillon des Infantertesfeibregiments, welches am 23. Juli Mün⸗ 
chen verließ und am 26. in Bayreuth einquartiert wurde, hatte dieſe Stadt 
in Folge der Nachricht vom Anrücken der Preußen und der Haltung des 
Bayreuther Magiſtrats am 27. wieder perlaſſen und fünf Stunden von 
Bayreuth in Kirchenlaibach ein Lager bezogen. Auf die Nachricht, daß 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, worden ſei, rückte der Kommandant des 
Bataillons, Graf Joner, wieder gegen Bayreuth zu in der Hoffnung, 
dort feine Truppen in gute Quartiere bringen zu können. Die 
Abſendung eines Parlamentärs vom Lager aus, um ſich zu egen d 
ob die in Bayreuth und Umgebung lagernden Truppen die Waffenruhe reſpek⸗ 
tiven oder nicht, wurde unterlaſſen. Das Bataillon rückte vor bis an die 
Thore Bayreuths, um hier von den Preußen zu erfahren, daß ſie von Waffen⸗ 
rube nichts wiſſen. Unſere Truppen machten „Kehrt Euch“, begaben ſich 
nach St, Johannis, eine Stunde von Bayreuth, und quartierten ſich dort 
ein. Allein alsbald wurden fie von einer folchen Uebermacht überfallen, daß 
ſie gegen Weidenberg flohen, wo ſie Nachts 1 Uhr eintrafen. Am andern 
Morgen 7 Uhr marſchirten unſere Truppen nach Eliſabethenreuth, wurden 
aber da von den preußischen Truppen in der Zahl von 3000 Mann empfan⸗ 
gen. Nach einem von der feindlichen Kavallerie ausgeführten und glücklich 
abgewieſenen Angriff zogen ſich unſere Truppen nach Kreuſen zurück, wurden 
aber von der feindlichen Artillerie und Kavallerie ſtets verfolgt, ſo daß Viele 
fleet und gefangen wurden, Andereaus Ermattung in die Hände der Feinde 

elen. Nach einem ermüdenden eiligen Marſch auf Thumbach, Eſchenbach 
und Preſſath erreichten unſere Leute endlich die Eiſenbahn und wurden von 
Preſſath nach Weiden befördert, wo ſich das Bataillon, urſprünglich 950 
Mann, in einer Stärke von 500 Mann ſammelte. Was ſie bei ſich trug, 
warf die Mannſchaft weg, und ſo kamen die Meiſten an, lediglich wie ſie 
gingen und ſtanden. Gewehr, Säbel und Torniſter waren weggeworfen 
So ſchrieben die Betheiligten nach München. 


Hannover. Emden, 7. Auguſt. Die „Oſtfr. Ztg.“ ſchreibt: 
So eben trifft ein Schreiben des Minifterpräfidenten Grafen Bismarck, 
d. d. Brünn, 2. Auguſt, folgenden Inhalts hier ein: 

„An die Unterzeichner der Adreſſe von Emden, Leer u. |. w. Die Adreſſe 
einer großen Anzahl von Bewohnern von Emden, Leer und anderen Orten 
Oſtfrieslands hat Sr. Majeftät dem Könige den Ausdruch einer langbewähr⸗ 
ten Treue und Anhänglichkeit dargebracht, welche durch die Trennung nicht 
hat vermindert werden können. Sie erinnert an die Worte, mit denen Sein 
in Gott rubender Vater vor 50 Jahren von dem treuen Volke der Oſtfrieſen 
Abſchied nahm, in dem Augenblicke, wo die von der Vorſehung geſegneten 
Erfolge der preußiſchen Waffen die Möglichkeit errungen baben, die alten 
Bande Oſtfrieslands mit Preußen und dem Königlichen Haufe der Hohen- 
zollern neu zu kuüpfen. Se. Majeſtät der König haben mir befohlen, den 
Unterzeichnern der Adreſſe zugleich mit Seinem Königlichen Danke für dieſe 
Geſinnungen die Zuverſicht auszuſprechen, daß die von ihnen in ſo beredten 
Worten ausgedrückten Wünſche ihrer Erfüllung entgegen gehen.“ 8 

Sachſen. — Auf die Bitte der ſächſiſchen Verwaltung in Dres- 


den hat ſich die preußiſche Staatsregierung — lediglich im Intereſſe des 


Publikums — bereit erklärt, die weggenommenen Lokomitiven und Wagen 
der ſächſiſchen Staatsbahnen unter der Bedingung herauszugeben, daß 
bei den Friedensverhandlungen Entſchädigung dafür gewährt werde. (K. Z.) 


Baden, 3. Auguſt. Von hier wird der „Allg. Z.“ geſchrieben: 
„Die Beſetzung der Stadt Bruchſal durch preußiſche Truppen, die in 
Ausſicht genommen war, iſt nicht erfolgt, wahrſcheinlich, weil noch recht⸗ 
zeitig der Waffenſtillſtand auch mit Würtemberg zu Stande gekommen 
iſt. Ueber die Pfalz hinaus iſt kein badiſcher Ort von preußiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt; dagegen ſoll in den nächſten Tagen ein Durchmarſch derſelben 
nach den hohenzollern'ſchen Landen erfolgen und zwar auf der vertrags⸗ 
mäßigen Etappenſtraße. In den beſetzten Landestheilen hat ſich bereits 
ein jo freundliches Verhältniß der Bewohner zu den preußischen Truppen 
geſtaltet, daß dieſe, wenn ihre Haltung in Süddentſchland überall wie bei 
uns iſt, hier eine moraliſche Eroberung machen werden, die in ihren poli⸗ 
tiſchen Folgen nachhaltiger wirken könnte, als der Erfolg der Waffen es 
vermochte. 

Frankfurt a. M., 6. Auguſt. In Folge der nun durch 
den Waffenſtillſtand ſtattfindenden Truppen » Dislokation erblickt man 
hier faſt täglich andere Truppentheile, welche theilweiſe bleiben, theilweiſe 
andere Kantonnements beziehen. Die zuletzt von dem Kriege heimgeſuch⸗ 
ten Gegenden im Odenwald, Speſſart und am oberen Main haben zum 
Theil furchtbar gelitten, und iſt wohl auch ſchon dadurch eine möglichft 
weite Ausdehnung der Demarkatlonslinie zur Nothwendigkeit geworden. 
Ein Theil der Landwehr wird wohl auch demnächſt ganz nach Hauſe 
zurückkehren können. 5 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Heute wird hierſelbſt der tele: 
graphiſche Privatverkehr nach ſämmtlichen Stationen Preußens und 
Balerns wieder eröffnet. Der Verkehr nach den anderen von Preußen 
okkupirten Ländern ſoll demnächſt gleichfalls wieder beginnen. 

— Die hieſige Bank ermäßigt vom 10. Auguſt ab den Diskont 
von 6 auf 5 Prozent. 

Luxemburg, 5. Auguſt. Das hier erſcheinende „Luxemburger 
Wort“ enthält Betrachtungen über die Zukunft des Großherzogthums, 
nach denen man die Erhaltung des kleinſtaatlichen Daſeins, jedoch mit 
Zollverein und preußiſcher Garniſon, wünſcht. Es heißt darm: 

„Vier Fälle ſtehen uns bevor. Entweder kommt das Land an Frank⸗ 
reich, oder es kommt an Preußen, oder es tritt in den norddeutſchen Bund 
Preußens, oder endlich, es bleibt was es iſt. Für die beiden erſten Fälle 
wird nie das Land feine Zuſtimmung geben, denn es will weder franzoſiſch 
noch preußiſch ſein; durch materielle Gewalt kann es gezwungen werden, 
ſeinen Namen abzulegen und ſich dem Machtſpruch aus Paris oder aus 
Berlin zu fügen, aber von Sympathien für ſeine Eroberer kann wenigſtens 
in dieſem Jahrhundert und von dem jetzt lebenden Geſchlechte keine Rede 
ſein. Im dritten Falle, wenn das Land in den norddeutſchen Bund einge⸗ 
zwängt wird, bleibt zwar der Name Luxemburgs noch eine Zeit lang beſtehen 
und der Souverain behält noch das Recht, Bürgermeiſter und Schöffen zu 
ernennen; aber für wie lange Zeit würde ſelbſt dieſes Verhältniß beſtehen 

leiben können und würden wir nicht am Ende wünſchen müſſen, lieber die 
rovinz eines großen Staates mit ſeinen Vortheilen zu ſein, als ein kleiner 
taat mit allen Nachtheilen eines großen und kleinen Staates? Jeden dier 
Ip drei Fälle betrachten wir als nachtheilig, reſp. unglücklich für unſer Länd⸗ 
en; warum jollte denn der vierte Fall nicht möglich ſein? Warum ſollte 


es nicht möglich ſein, daß eine preußiſche Garniſon leine preußiſche Garni⸗ 
ſon ziehen wir jeder anderen vor) unſere Feſtung beſetzt hielte, daß Preußen 
das Garniſonsrecht behielte, während wir dafür in den Zollverein aufge- 


nommen würden und ſonſt blieben, was wir ſind?“ 


Naſſau. Wiesbaden, 7. Auguſt. Unter der Leitung des 


Civilkommiſſars Herrn v. Dieſt beginnen ſich unſere chaotiſchen Zuſtände 


Nordſchleswig eine Abſtimmung nach den Nationalitäten geſtatten werde, 


ca " 


allmälig zu ordnen. Nur in den vormals kurtrieriſchen und kurmainzi 
ſchen Landestheilen herrſcht noch ein ſchwarzgelber Fanatismus, welchen 
man auf Rechnung des Klerus ſetzt. In dem Landſtädtchen Hadamar 
hat man die durchmarſchirenden Preußen mit Steinen geworfen und dere 
Führer, den Lieutenant Grafen Keller, am Kopfe verwundet, — Mal 
wird ſich des Briefes erinnern, den der Herzog von Naſſau an den Fil 


ſten zu Hohenzollern ſchrieb und den er in feiner officiellen „Herzoglich 


Naſſauiſchen Landeszeitung“ ſofort dem Publikum bekannt gab, bevor 
noch an ſeine Adreſſe gelangt war. Der Brief erfreute ſich des außer“ 


ſten Beifalls der Franlfurter und Wiener Preſſe, obgleich darin beiſpiels, 


weiſe von der gewaltſamen und völkerrechtswidrigen Entführung eim 
deutſchen Fürſten mitten im Frieden (Kurfürſt von Heſſen) die Rede wal, 
welche Phraſe mit dem hiſtoriſchen Hergange in Widerſpruch ſteht. DE 
Furſt zu Hohenzollern hat den Brief beantwortet, jedoch ohne gleichzeillh 
den Zeitungen Abſchrift davon mitzutheilen. Die Antwort iſt ernſt un 
gemejjen und hat durch die Ereigniſſe doppelt ſchweres Gewicht erhalten. 
Der Fürſt findet in dem Briefe den Ausdruck jener Selbſtüberhebung 
welche die Handlungsweiſe des Herzogs von Naſſau überhaupt ſt 
charakteriſire, deſſen Souveränetät betanntlich der Fremdherrſchaft (heit! 
bund) ihr Entſtehen verdanke; obgleich die Lage und die Intereſſen dei 
Landes Naſſau unverkennbar auf die innigfte Gemeinſchaft mit Preußen 
hinweiſen, habe der Herzog gefliſſentlich dies verkannt, der preußiſchen Re 
gierung ſtets alle möglichen Schwierigkeiten zu bereiten verſucht; gerad‘ 
er (der Herzog) habe nicht am wenigſten den Brand geſchürt, aus wel‘ 
chem der verhängnißvolle Krieg entſtanden; im Uebrigen finde ſich del 
Fürſt durch den Gang der Ereigniſſe einer Kritik der von dem Herz 
verſuchten Entſtellung der Thatſachen und der Sachlage überhoben; DI 
weiteren, ſehr ernſthaften Folgen, welche die Handlungsweiſe des Herzog! 
für denſelben mit ſich brächten, würden nicht lange mehr auf ſich wart 
laſſen. Da der Fürſt zu Hohenzollern ohne Zweifel mit den höchſten 
Jutentionen vertraut iſt, jo zweifelt man nach erhaltener Kenntniß dieſes 
Schreibens nicht mehr, daß die Geſchicke des Landes eine den bereits lu 
gegebenen Wünſchen der Bevölkerung entſprechende Löſung finden werden, 

Wiesbaden, 7. Auguſt. So eben, Abends 7 Uhr, erdröhn 
durch die Stadt ein erſchütternder Knall, der die Fenſterſcheiben zitter! 
und platzen macht und etwas ſpäter deutlich Pulvergeruch wahrnehmel 
läßt. Es iſt das naſſauiſche Pulvermagazin am Schierſteiner Weg, wel⸗ 
ches in die Luft geflogen. Bei der haſtigen Uebereilung und Kopflofig‘ 
keit, womit der Abzug der naſſauiſchen Truppen am 7. Juli bemerkt‘ 
ligt wurde, hatte man nicht nur das Kriegsmalerlal in den Kaſernen, 
ſondern auch dieſe Pulvervorräthe mitzunehmen vergeſſen. Später, un“ 
mittelbar vor dem Einrücken der Preußen, wurde der hieſige Bürgermel 
Det Fiſcher requirirt, das Pulver durch Waſſeraufſchütten unbrauchbal 
zu machen. Der Gemeinderath lehnte die Requiſition ab; er fülle 
keinen Beruf, Staatseigenthum zu vernichten, welches nach Abgang 
der alten der neuen Staatsgewalt zufallen müſſe u. L w. Im Wi 
derſpruche mit dem Beſchluſſe des Gemeinderathes ließ dennoch der Bur“ 
germeiſter Fiſcher jo viel Waſſer auf das Pulver gießen, daß man 
glaubte, es ſei völlig unbrauchbar und werde jedenfalls nicht mehr explo“ 
diren. Im Vertrauen hierauf kümmerte man ſich nicht weiter darum. 
Die heutige Exploſion zeigt, daß man ſich irrte. Sie erfolgte wenig. 
Stunden, nachdem das bisher in Mainz liegende Depot des naſſauiſchel 
Kontingents entwaffnet hieher zurückgetehrt war. Es hat nicht gefehlt an 
Vorſtellungen, daß man hinſichtlich der eat Truppen und den 
niederen Staats⸗ und Polizei⸗Bedienſteten Vorkehrungen treffen möge, 
Es it leider noch fernerer Unfug zu fürchten, wenn nicht mit ſtarlel 
Hand eingegriffen wird, denn während die beſitzende Klaſſe preußiſch ge 
ſinnt iſt, ſchwärmt der vornehme und der geringe Pobel immer noch D 
Oeſtreich und wenn man ihn gewähren läßt, wird er noch mehr 
als — ſchwärmen. 

Sächſiſche Herzogthümer. Aus dem Weimar“ 
ſchen, 6. Auguſt. Die theils geſtern Abend aus Raſtatt org 
kehrten, theils in den nächſten Tagen aus Ulm zurücklehrenden Trup“ 
pen werden unverweilt auf Kriegsfuß geſetzt und jo vollzählig der preu⸗ 
hiſchen Regierung vertragsmäßig zur Verfügung geſtellt. Bis jetzt waren 
die drei Bataillone unſeres Kontingents auf Friedensſtärte formirt. Zul 
Deckung der Mobilmachungskoſten hat die Regierung die vom Landtage 
bewilligte Kriegsſteuer ausgeſchrieben und außerdem von dem gewährt’ 
ten Kredit mit 500,000 Thlr. Gebrauch gemacht, indem ſie ein Anlehe 
der freiwilligen Zeichnung bis zum 1. November c. hingiebt, das der ge 
genſeitigen halbjährigen Kündigung unterliegt und mit 5 pCt. verzinſt 
wird. Die Einzahlung hat al pari zu erfolgen. Es unterliegt bei un 
ſeren Finanzverhältniſſen keinem Zweifel, daß das ganze Aulehen in we 
nigen Wochen gedeckt iſt, beſonders wenn man erwägt, daß die bereits be⸗ 
ſtehenden Schulden nur mit 3 ½ pCt. verzinslich zum Kurſe von 95 br’ 
geben werden konnten und heute noch nicht unter 94 zu haben find. — 
Die preußiſchen Siege ſollten nicht allein dem großen Ganzen zu gut 
kommen und der altgewohnten Bundeskalamität ein Ende machen, 
wäre auch an der Zeit, die kleinliche Landeszerſtückelung, 
der man beſonders in Thüringen begegnet, zu beſeitigen. Hier komm 
es vor, daß ein Ort unter zwei Staaten getheilt it, daß die Lan“ 
desgrenze durch die Flur eines Hauſes geht, daß einzelne Gehöfte 
mitten in einem andern Staate liegen ꝛc. Zwiſchen der weimariſchen 
und gothaiſchen Regierung haben zwar prüher öfters Verhandlungen bg 
einer Ausgleichung ſtattgefunden, ohne daß dieſelben zu einem Reſulla 
geführt hätten. Jetzt erſcheint aber der Moment günſtig, mit den großen N 
auch die kleinen Uebelſtände zu befeitigen. — | 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hadersleben, 5. Auguſt. Die „Nordſl. Tidende“ Lët 
„Auch hier find in Folge der Zeitungsgerüchte von einer Abtretung Nord’ 
ſchleswigs an Dänewart die durch die Humanität Preußens hier zurück“ 
gebliebenen, genugſam bekannten däniſchen Agitatoren neuerdin 
in lebhafte Thätigkeit getreten. Sie erhalten regelmäßig aus Kopenho⸗ 
gen aufmunternde Aufforderungen zur Betriebſamkeit in dieſem Augen‘ 
blicke, da man unter dem Beiſtande Rußlands und Frankreichs Schles' 
wig wenigſtens ſüdwärts bis nach Flensburg zurückzuerlangen hoffe, 10 
man iſt jo feſt in der Ueberzeugung von der Rückerlangung Nordſchles“ 
wigs durchdrungen, daß man es für ein Verbrechen von Seiten Preu— 
Bega erachten würde, wenn nicht Düppel und Alſen ſammt dem Grund‘ 
ſtein zu dem Flensburger Löwen-Monumente an Dänemark zurückgelan⸗ 
gen ſollte. Auf einem vor wenigen Tagen hier in Hadersleben abgehal‘ 
tenen däniſchen Vogelſchießen wurde die Stimmung durch Toajte au 
„gamle Danmark“ neubelebt, welche Geſundheiten man jetzt für zeitge“ 
mäß und berechtigt erachtete. Unſere ruhige und beſonnene Bevölkerung 
beobachtet mit Entrüſtung die ſich ununterbrochen wiederholende Agitatton 
jener kleinen Partei, und ſie hält es für undenkbar, daß Preußen in 


nachdem die nordſchleswigſche Bevölterung auf den Maſſenverſammlun“ 


gen in Böghoved und Lygumkloſter doch klar und deutlich genug ihre 
Wunſche und Forderungen mit Nückſicht auf die Untheilbarkeit der Her⸗ 
zogthümer zu erkennen gegeben hat.“ 


Frankreich. 
Paris, 9. Auguſt, Morgens. Der „Moniteur“ meldet aus 
Cochiuchina vom 28. v. M.: Die Rebellen ſind zerſtreut, ihre Lager⸗ 
e eingeüſchert. Auf anderen Punlten der Kolonie iſt die Ruhe nicht 
heſtört worden. 
Belgien. 

Brüſſel, 9. Auguſt, Vormittags. Die Kaiſerin von Mexiko 
wird hier erwartet. Man verſichert, ihre Reiſe nach Paris habe bezweckt, 
den Kaiſer zu bitten, ſeine Truppen nicht zurückzurufen. Man zweifelt 
ſehr, ob dieſelbe Erfolg gehabt habe. 


2 e SERA? 
— Das Polizeidepartement von St. Gallen meldet, daß jeit 
einigen Tagen mehrere polniſche Flüchtlinge von München her über 
rſchach in St. Gallen angekommen ſind. Dieſelben haben die Anzeige 
gemacht, daß ſich in München circa 400 Flüchtlinge aufhalten, und daß 
ſie die Aufforderung von den Polizeibehörden erhalten hätten, binnen 24 
Stunden Baiern zu verlaſſen. Der Bundesrath antwortet dem Polizei⸗ 
departement von St. Gallen, er habe bei der bairiſchen Regierung gegen 
Zuweiſung von ſolchen Flüchtlingen nach der Schweizergrenze Reklama⸗ 
tion erhoben. Was die Behandlungen der nun Angelangten anbelange, 
ſo könne von Verabfolgung von Reiſegeldern während des Krieges nicht 
die Rede jein. Bundesbeiträge für deren Unterſtützung ſeien gleichfalls 
augenblicklich unzuläſſig. 
Italien. 

Florenz, 3. Auguſt. Die Verhandlungen mit Oeſtreich gehen 
trotz Frankreichs vermittelnder Bemühungen nicht nach Wunſch von 
Statten, weil man öſtreichiſcherſeits wieder den alten ſchroffen und ver⸗ 
letzenden Stolz gegen Italien hervorlehrt. Die italienische Regierung 
hatte ihre Waffenſtillſtandsbedingungen fo gemäßigt formulirt, daß man 
ihr im Lande einen großen Vorwurf daraus gemacht. Die tiroler Frage 
wurde nicht berührt, und Frankreich, das gerade in Betreff dieſes Punk⸗ 
tes hier auf Nachgiebigkeit gedrungen, fand jede Bedingung angemeſſen 
und für Oeſtreich annehmbar. Daß Italien während der Waffenruhe 
die in Südtirol genommenen Poſitionen behaupte, gab Oeſtreich zu; es 
ſchien ſelbſtverſtändlich, daß für den eigentlichen Waffenſtillſtand dieſelbe 

dingung gelten werde. Aber man täufchte ſich. Oeſtreich verlangt, 
daß während des Waffenſtillſtandes alle nicht zu Venetien gehörenden 
Gebietstheile von den italieniſchen Truppen geräumt werden, und dieſe 
orderung iſt es, welche den Abſchluß des Waffenſtillſtandes verhindert. 
Die Regierung könnte ſolche Bedingung nicht ohne ernſtliche Gefahr an⸗ 
nehmen, denn ſie müßte dann auch die Freiwilligen aus dem zwar kleinen, 
uber theuer erkauften Landstriche zurückziehen, den fie jetzt inne haben. — 
Einen ſchlechten Eindruck macht es hier, daß die Regierung Perſano's 
ö igungsſchrift nicht veröffentlichen will, weil er gar zu ſehr gegen 
ſeine Unterbefehlshaber, die Offiziere und die Marineverwaltung losziehe; 
ſie legt dadurch die Vermuthung nahe, daß ein Theil diejer Anſchuldigun⸗ 
gen begründet ſei. 5 
. — Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Die italie⸗ 
niſche Frage iſt noch nicht gelöft. Die Florentiner Regierung würde 
gern ihren Anſprüchen auf Wälſch⸗Tyrol entſagen, aber die Stim⸗ 
mung unter den Freiwilligen und auch der Armee iſt der Art, daß ſie 
zaudert, der italieniſchen Eigenliebe dieſe Genugthuung zu verſagen.“ 
in Wiener Korreſpondent derſelben Zeitung berichtet vom 5. Auguſt: 
„Die Waffenſtillſtandsverhandlung zwiſchen Oeſtreich und Wad 
heute begonnen, aber nicht in Paris und unter Vermittlung Frankreichs, 
wie ſeltſamer Weiſe geſtern ſogar ein officlöſes Blatt meldete, ſondern 
direkt zwiſchen öſtreichiſchen und italieniſchen höheren Offizieren, die zu 
leſem Zwecke im Friauliſchen zuſammen getreten find. Sollten aber 
die Italiener darauf beſtehen, daß, wie in Nikolsburg, gleichzeitig Frie⸗ 
ensprälimtmarien vereinbart werden, jo würde ſchon dies zu einem Abs 
bruche der Verhandlungen führen, da hierzu die öſtreichiſchen Kommiſſare 
nicht ermächtigt find. Drei und ein halbes Armeekorps ſtehen jetzt mi: 
er in Venetien und Tyrol, und alle Vorkehrungen ſind getroffen, um 
eventuel bei Ablauf der Waffenruhe nächſten Freitag um 4 Uhr Mor⸗ 
dens wieder loszuſchlagen. In keinem Falle iſt man hier geneigt, unter 
der Form einer Grenzberichtigung Südtyrol oder Venetien ohne Kom⸗ 
ſation, abzutreten.“ Ein Special⸗Korreſpondent deſſelben Blattes 
berichtet aus Mailand vom 5. Auguſt: „Von franzöſiſcher Seite wer⸗ 
den die Anſprüche Italiens auf das Fürſtenthum Trident, ſoweit fie ſich 
auf den Willen der Bevölkerung zu ſtützen vermögen, nicht ungern geſe⸗ 
. Prinz Napoleon hat ſogar verſprechen dürfen, daß die franzöſiſche 
Diplomatie den Aſpirationen Italiens in Wien möglichſt Vorſchub zu 
leiſten beſtrebt ſein werde. Kühler verhalten ſich jedoch hierzu die preußi⸗ 
n Staatsmänner. Vielleicht hätte man es in Berlin auch nicht gar 
zu ungern geſehen, wenn Italien Trident oder ganz Wülſch⸗Tyrol mit 
den Waffen in der Hand genommen, d. h. erobert hätte; da dies aber 
nicht der Fall, fühlen die preußiſchen Staatsmänner allem Anſchein nach 
offenbar wenig Luſt, die Steine künftigen Anſtoßes zwiſchen Italien und 
Oeſtreich ſchon jetzt bei Seite ſchaffen zu helfen, da ihre Politik in viel⸗ 
leicht nicht allzu ferner Zeit ein nochmaliges vereintes Wirken Preußens 
und Italiens nicht ganz in den Bereich der Unmöglichkeit verſetzt. Den⸗ 
noch giebt man im italieniſchen Lager noch die Hoffnung nicht auf, ſchon 
letzt Trident mit dem Königreiche vereinigen zu können, und im Intereſſe 
eines ſoliden Friedens wäre dies ſicherlich nur durchaus zu wünſchen. 

— Aus Ancona geht der „Allgemeinen Zeitung“ die Nachricht 
zu, daß der todtgeglaubte zweite Stabschef des Admirals Perſano, der 
wackere Cav. Andrea del Santo, nach zehnſtündigem Ringen mit den 
Wellen und einem furchtbar verzweifelten Kampfe gegen zwei Schiff⸗ 
bruchsgefährten, welche ſich, als er nach ſeinem Sprung ins Meer mit 
dem Kopf aus den Wellen wieder auftauchte, krampfhaft an ſeiner Kra⸗ 
vatte feſthielten, von der „Stella d'Italia“ aufgefunden und gerettet 
wurde. del Santo findet ſich von einer ſtarken Kontuſion, die er im 
Gefecht erhalten hatte, fait ganz geheilt, eben fo von den Brand- und 

rühmunden , welche ihm die ſtechenden Strahlen der Sonne während 
feines Berweilens auf einer Art von Floß verurſacht hatten, das aus 
Schiffsüberreſten zuſammenzuflicken ihm in Gemeinſchaft mit dem 
chiffslieutenant Gaudiano, dem Seegardiſten Iſola und 35 Matroſen 
gelungen war. Aber nur 28 der Unglücklichen konnten von der „Stella 
d'Italia“ gerettet werden, da die anderen der Ermüdung und dem Blut- 
verluſt aus ihren Wunden erlegen waren. 
Florenz, 8. Auguſt. Der König hat den General Menabrea 
und den Grafen Barral zu Bevollmächtigten Italiens auf der Prager 
Friedenskonferenz ernannt. Die Provinzialgemeinden haben der großen 
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Mehrheit nach ſich bereit erklärt, die Einziehung der Nationalanleihe für 
Rechnung der Regierung zu übernehmen. Die italieniſchen Truppen 
konzentriren ſich auf dem venetianiſchen Territorium in defenſiver Stel- 
lung. Die Behauptungen der „Wiener Ztg.“ von einem angeblichen 
Briefe des Kaiſers Napoleon an den König Viktor Emanuel find voll- 
ſtändig erfunden. Zwiſchen Frankreich und Italien herrſcht über die 
Vereinigung Venetiens mit Italien volles Einverſtändniß. f 
Florenz, 9. Auguſt. Aus Padua trifft vom geſtrigen Tage die 
Meldung ein, daß die Waffenruhe zwiſchen Oeſtreich und Italien um 24 
Stunden alſo bis zum 11. Auguſt 4 Uhr Morgens verlängert worden iſt. 


Rußland und Polen. 

1! Aus Petersburg, 4. Auguſt. Der neueſte Ukas in Be⸗ 
treff der Relrutirung beſtimmt, daß ſchon vom 1./ 13. Oktober das neue 
Reglement ins veben treten und die Aushebung nach dieſem ſtattfinden 
ſoll. Die Dienſtzeit bleibt vorläufig noch auf 8— 10 Jahre beſtimmt, 
doch kann der Soldat dieſelbe durch gute Führung bis auf fünf Jahre 
verkürzen, da für Belobigungen im Dienſt drei bis ſechs Monate Erlaſ⸗ 
ſungen der feſtgeſetzten Dienſtzeit eintreten. 

Das neue Schuljahr, welches mit Ende Auguſt beginnt, wird eine 
Menge neuere Beſtimmungen bringen, die durchweg darauf zielen, die 
Hebung der Wiſſenſchaften in geeigneter Weiſe zu fördern. Eine Anzahl 
neugeworbener Männer, namentlich auf dem mediciniſchen Gebiet, wird 
dieſe Wiſſenſchaft mehr zur Geltung bringen, und wir werden lünftighin 
nicht mehr den Mangel an durchgebildeten Aerzten zu beklagen haben, da 
nicht mehr Feldſcheere und Leute von untergeordneter, medieiniſcher Bil⸗ 
dung, ſondern nur wirklich promovirte Aerzte und Männer vom Fach die 
. zur Ausübung ärztlicher Praxis in den Städten erhalten 
werden. 

Die Berichte über das Auftreten der Cholera aus vielen Diſtrikten 
und beſonders aus Aſien lauten nicht beruhigend und wird übereinſtim⸗ 
mend gemeldet, daß die Krankheit ohne vorherige Symptome auftritt und 
in ihrem Verlauf rapide und meiſt tödlich iſt. , 

Die hieſige Armenkommiſſion hat in diefem Jahre zur Unterhal⸗ 
tung der Unterſtützungsbedürftigen und zur nachhaltigen Verwaltung der 
Armenpflege einen Zuſchuß von 350,000 Rubeln beantragt. Hierbei 
kommen Kinder armer, an der Cholera verſtorbener Eltern noch gar nicht 
in Betracht, da für die Erhaltung dieſer beſondere Komité's exiſtiren, die 
ihre Bedürfniſſe meiſt aus Sammlungen freiwilliger Beiträge beſtreiten. 

Die Herbſtparaden im Großen unterbleiben, nach einer Beſtim⸗ 
mung vom 28. v. Mts., gänzlich. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
(3. Sitzung vom 9. Auguſt.) 


Eröffnung 12% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſezt. Am Mini 
ſtertiſch Niemand. sët 

Alterspräſident Stavenbagen theilt einige Urlaubsgeſuche mit, welche 
bewilligt werden. ; j 

Abg. v. Eichhorn berichtet als Referent der 5. Abtheilung über die 
Wahlen in den Regierungsbezirken Poſen, Koblenz und Düſſeldorf. 

Abg. Pilaski bittet um das Wort, nicht um gegen die Wahl des Hrn. 
Berger in Poſen etwas zu erinnern, ſondern um das Verfahren der Behörde 
zu kritiſiren, da e dem Reglement vom 30. Mai 1849 8. 10 und io weiter 
direkt widerſpricht. Die Geſammtſumme ſämmtlicher direkter Staatsſteuern, 
welche von der Gemeine erhoben werden, ſollen berechnet und gleichmäßig A 
den drei Abtheilungen der einzelnen Urwablbezirke vertbeilt werden. Der 
Magiſtrat bat dem entgegen gehandelt und ſo z. B. im 26. Bezirke das 
Steuerquantum auf 734 Thlr. und im 16. Bezirke auf 10,449 Tblr. feſtge⸗ 
fest; welche Unzuträglichkeiten dadurch entſteben, zeigt der 7. Bezirk, wo die 
1. Abtheilung — eine einzige Perſon — nur 199 Thlr. zahlt und 2 Wahl⸗ 
männer wählt, während im 16. Bezirke die erſte Abtheilung 5025 Thlr. zablt 
und auch nur zwei Wahlmänner wählt. Se, eeh 

Allein das iſt noch nicht genug. Der 8.12 ordnet in feinen drei Alineas 
an, daß in den drei Abtheilungen die Steuerbeträge je ( der ganzen Steuer · 
Summe ausmachen ſollen und daß in die erſte Abtheilung die höchſt Be: 
ſteuerten u. |. w. kommen ſollen. Wie vertheilt nun der Magiſtrat? Im 
7. Bezirke beträgt die ganze Steuerſumme 2358 Thlr.; der Magiſtrat legt 
der erſten Abtheilung 199 Thlr., dagegen der zweiten 1132 Thlr. und den 
Ueberreſt der dritten Abtheilung auf; im achten Bezirke der erſten Abtheilung 
— die ga Steuerſumme beträgt 2283 Thlr. — 387 Thlr. und der dritten 
1103 Thlr., den Uleberreſt der zweiten Abtheilung; im 23. Bezirke, wo die 
Stenerſumme 3657 Thlr. beträgt, der erſten Abtheilung 774 Thlr., der zwei⸗ 
ten Abtheilung 726 Thlr. und endlich der dritten 2157 Thlr.; ferner im 12. 
Bezirke, wo die Steuer 8635 Thlr. beträgt, der erſten Abtbeilung 4264 Thlr., 
der zweiten Abtheilung nur 2599 Thlr. und endlich der dritten Abtheilung 
uur die Summe von 1872 Thlr., zuletzt im 16. Bezirke, wo die Steuer 
10,449 Thlx. beträgt, der erſten Abtheilung 5025 Thlr., der zweiten Abthei⸗ 
lung 3255 Thlr. und endlich der dritten Abtbeilung 2164 Tolx. . 

Man überzeugt ſich, daß die Behörde in Poſen, welche die Vertheilung 
gemacht, ſich nach dem Geſetz gar nicht gerichtet und nach eigenem Belieben 
die Vertbellung vorgenommen bat, ein Verfahren, das Rüge verdient und für 
die Zukunft zu beſeitigen iſt. S \ l 

Abg. Rhoden berichtet als Referent der ſechſten Abtheilung für die 
Regierungsbezirke Stralſund, Breslau, Trier, Königsberg. ; 

Abg. El ven berichtet als Referent der ſiebenten Abtheilung für die Re⸗ 
gierungsbezirke Magdeburg, Bromberg, Aachen, Minden, Erfurt. 5 

Abg. Krieger veferirt nachträglich für die zweite Abtheilung über die 
Wahlen im vierten Frankfurter Wablbezirk. Die Wahlen der Herren Borſche 
und Kuhlwein werden beanftandet und die betreffenden Akten dem Miniſte⸗ 
Gel Bi dem Erſuchen zurückgeſtellt, ſie vollſtändig dem Haufe wieder zuge⸗ 

en zu laſſen. \ 

Es veferiven ferner die Abgg. v. Brauchitzſch und v. Waldow-Reie 
zenſtein. Nach dem Vortrag des Letzteren macht der Abg. Hoppe Mit⸗ 
theilung von einem Briefe des Rentmeiſters Böhmer an den Schulzen Grund 
in Storchow, in welchem er ihm mit Benutzung der amtlichen Portofreiheit 
drei Wablzettel mit den Namen der Kandidaten Paulus Kaſſel und v. d. Kne⸗ 
ſebeck überſendet, für welche Kandidaten „zum Heile des Königs und des Va⸗ 
terlandes“ geſtimmt werden ſoll. Redner macht auf das Unzuläſſige dieſer 
Beeinfluſſung aufmerkſam, während der Abg. v. Weitzel (Oſterode) unter 
dem lauten Wider ſpruch der Linken die Sache als eine reine Verwaltungsan⸗ 
gelegenbeit bezeichnet. — Sammiliche Wablen werden für gültig erklärt. — 
Die Abtheilungen V., VI. und VII. bebalten ſich Nachtragsberichte für fpä⸗ 
tere Sitzungen vor. d A 

Alterspräſident Stavenhagen zeigt nunmebr an, daß im Ganzen 275 
Wablen bereits als gültig anerkannt den: das Haus ſei alſo mehr als be: 
ſchlußfäbig und könne morgen 10 Ubr zur Präſidentenwabl und förmlichen 
Konitituirung ſchreiten. — Das Haus tritt dieſer Anſicht bei. — Schluß 2 
Ubr; nächte Sitzung: Freitag 10 Ubr; Tages⸗Ordnung: Wahl der Präſi⸗ 
denten und Schriftführer. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Fachkommiſſionen des Herrenhauſes haben ſich in fol- 
gender Weiſe konſtituirt: 1. Die Geſchäftsordnungs⸗Kommifſion: 
Vorſitzender: v. Zander; Stellvertreter: Gr. Solms⸗Baruth; Schrift‘ 
führer: v. Waldoiv-Neigenftein; Stellvertreter; Gr. v. Hobenthal. II Die 
Petitions Mamm tion: Vorſitzender: v. Waldow-Steinböfel; Stell- 
vertreter: v. Le. Cog, Schriftführer: Gr. zu Dobna-Fintenftein; Stellver- 

treter: v. Saliſch. IT. Die Budget ⸗Kommiſſion: Borſitzender: 
v. Rabe; Stellvertreter: v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf; Schriftfubrer d. Krb⸗ 

cher; Stellvertreter: Dr. Engelbardt. IV. Die uſt iz Kommiſſion: 
Borſitzender: öden; Stellvertreter: v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf; Schrift 


führer: Dr. Teßmar Stellvertreter: Dr. Deruburg. V. Die Finanz⸗ 
Kommiſſion: Vorſitzender: v. Rabe; Stellvertreter: v. Zander; Schriſt⸗ 
führer: Meviſſen: Stellvertreter: v. Brunneck. Für die VL. und VIL Kom- 
miſſion (für Handel und Gewerhe und für Eiſenbahnangelegenbeiten) it der 
Vorſtand noch nicht bekannt. VIII. Die Adreß⸗Kommiſſion: Vor⸗ 
ſitzender: Präſident Graf e Stolberg - Wernigerode; Schriftfüͤb ⸗ 
rer: v. Le⸗Cog; Stellvertreter: v. Waldow⸗Steinbövel. 

— Die Fortſchrittspartei bat ſich geſtern Abend in folgender Weiſe kon⸗ 
ſtituirt; in den Vorſtand find gewählt die Abgeordneten Waldeck, Dr. Löwe, 
p. Forckenbeck, Dr. Koſch, Virchow, Schulze und v. Hoperbeck; zum Schrift 
fübrer der Abg. Frommer, zum Quäftor der Abg. Haebeler, Von einer 
gänzlichen Verſchmelzung der Partei mit dem linken Centrum iſt nicht die 
Rede, ſondern nur von eventuellen gemeinſchaſtlichen Beratbungen und Ber 
ſchlüſſen in geeigneten Fallen. Eine ſolche Kooperation durch das Mittel 
eines Ausſchuſſes wird beiſpielsweiſe in der Adreß Angelegenheit ftattfinden; 
jede der beiden Fraktionen bat drei Mitglieder gewählt, die den Entwurf einer 
Adreſſe an Se Maieltät den König ausarbeiten ſollen: die Fortſchrittspartei 
die Abgg. Virchow, Tweſten und v. Forckenbeck, das linke Centrum die Zog, 
Gneiſt, Stavenhagen und v. Carlowitz. Durch dieſe ſelbſtſtändige Aufſtel⸗ 
lung eines Adreß⸗Entwurfes werden die beiden Fraktionen der Stellung von 
Amendements zu den Enwürfen überboden, die von anderen Seiten des 
Hauſes vorausſichtlich ausgeben werden. f 

Auch in Bezug auf die Präſidentenwahlen dauert die Gemeinſamkeit 
der beiden genannten Fraktionen fort, obwohl dieſelde durch die geſtern er⸗ 
folgte Erklärung des Abg. Grabow, eine auf ihn fallende Wahl unter allen 
Umſtänden ablehnen zu muſſen, weil er glaube, daß fie für die Thätigkeit und 
Stellung des Hauſes nachtheilig fein würde, für den Augenblick affteirt wor ⸗ 
den iſt. In der geſtrigen Verſammlung der Fortſchrittspartei wurde nach 
vergeblichen Verſuchen, Sen Grabow von feinem Faden Wal dare SS? 
(ſoll er doch entſchloſſen ſein, einer ihn dennoch treffenden Wahl durch Nie⸗ 
derlegung ſeines Mandates auszuweichen) — von verſchiedenen Seiten gel ⸗ 
tend gemacht, daß feine Wiederwahl unter allen Umſtänden eine Pflicht des Hauſes 
ſei, um die Kontinuität feiner verfaſſungsmüßigen Thätigkeit auszudrucken 
und darauf hingewieſen, daß Grabow eben wegen ſeiner notoriſchen Stellung 
als erprobter Präfident des Hauſes in mehreren Wahlbezirken des Landes 
Leg? worden ſei. Die Bedeutung dieſer Kundgebung würde auch durch 
eine ſpäter erfolgende Ablehnung Seitens des Gewählten nicht vermindert 
werden. Aber im linken Centrum find Bedenken erhoben worden aus dem 
angeführten Grunde eine Wahl vorzunehmen, deren Vergeblichkeit im Vor⸗ 
aus bekannt ſei. Die zwiſchen den beiden Fraktionen noch ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen würden alſo unter Umſtänden auf die Wahl eines anderen Prä⸗ 
ſidenten gerichtet werden müſſen; als ſolcher wird in erſter Reihe der Abg. 
v. Forckenbeck genannt, der, wie Grabow, die Unterſtützung der Polen und 
Katholiken finden würde. In Betreff der Bicepräfidenten würden Kompro⸗ 
miſſe geſchloſſen werden. Die Konſervativen balten noch immer an dem 
Abg. v. Arnim⸗Heinrichsdorf als Kandidaten feſt, wahrend Holzapfel erſt in 
zweiter Reibe genannt wird. Ob die Altliberalen vor der Zeriplitterung 
ibrer Stimmen zwiſchen ibrem eigenen Kandidaten und denen der anderen 
Fraktionen geſchützt ſein werden, iſt noch nicht zu überſeben. Wie die 
Dinge bis beute liegen, kann das Haus morgen bei der Präsidentenwahl 
r Déco? Wahl zwiſchen v. Forckenbeck und v. Arnim zu ſchreiten genb · 
tbigt fein. K 

Ce Die Dauer der Seſſion wird im Allgemeinen auf ſechs Wochen ab- 
eſchätzt. Von der Vorlegung des Staatsbausbalts⸗Etats für 1867 hat Ab⸗ 
ſtand genommen werden müſſen, da die Aufſtellung der Poſitionen in Ein⸗ 
— — Bu Ausgabe durch den Krieg ſehr ſchwierig geworden iſt und Zeit 
erlangt. 

— Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes bat ſich geſtern kon⸗ 
Wiot und beſtebt aus folgenden Mitgliedern: Dr. Liebelt (Vorſigender) 
Graf Bninski (Stellv.), v. Wyskowski und Dr. Szuldrznski (Schriftführer), 
Kantak, Wegner, v. Lubienski, v. Yackı, v. Zoltowski (Bud, v. Zoltowski 
(Frauſtadt), 
Maranski, v. 


Poſen, den 10. Auguſt. 

— Der Herr Erzbiſchof hat, wie der „Dz. poz.“ mittheilt, alle 
Foral⸗ Dekane beider Erzdiöceſen zu einer am 20. d. M. hier ſtattfinden 
den Generalverſammlung eingeladen. 

— Die Cholera graſſirt in der Umgend von Poſen ſehr ſtart, 
beſonders in Tarnowo und Sady; in erſterem Orte follen ihr bereits 
über 80 Perſonen erlegen ſein, im anderen täglich mehrere ſterben. Die 
Angſt der Bevölkerung hat einen hohen Grad erreicht. Herr Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Cichowicz und der zeitweiſe in Sady ſich aufhaltende Graf 
Zenowicz haben ſich der Unglücklichen in dankenswertheſter Weise ange⸗ 
nommen und manchem Kranken Rettung gebracht. 

— Cholera: Am 8./9. Auguſt c. erkrankten im Civil 17, ſtar⸗ 
ben 7. Beſtand: am 9. Auguſt c. a. im Stadtlazareth 43, b. im 
Garniſonlazareth 100. 


— Bei Gelegenheit des Beſuches, welchen Se. Majeſtät der König dem 
kommandirenden General v. Steinmetz am 28. Juli in Feldsberg machte, 
batte der Kaufmann Mendel Cohn von hier, Armeelieferant des J. Korps, 
die bobe Ehre, von Sr. Majeität angeſprochen zu werden. Nachdem ſich 
derſelbe vorgeſtellt, fragte ihn Se. Majeſtät, ob er neue Vorräthe herge⸗ 
bracht, worauf Herr Mendel Cohn berichtete, daß er das Armeekorps ſeit 
feinem Aus rücken aus der Provinz ſtets begleite und die Magazine immer 
gut verſehen ſeien, über welchen Bericht ſich Se. Majeſtät der König ſehr 
guadig und buldvoll aussprach. d ? 

— Ap der „Boll. Ztg.“ macht ein Berliner Arzt folgende Vorſchläge 
für Desinfektion der Schulräume: Die Sanitas ⸗ Polizei wird die 
tägliche Desinfektion der zu den Schullokalen gehörigen Abtritte auf's Sorg⸗ 
fältigfte zu überwachen baben. Die Sorge für ausreichende Ventilation der 
Schullokale kann den Direktoren und Lehrern übexlaſſen bleiben, und dürf⸗ 
ten hierbei folgende Punkte zu erwägen ſein: 1) Tiefliegende, dunkle Klaſ 
ſenzimmer dürfen gar nicht benutzt werden. 2) Kein Schulzimmer darf über» 
füllt werden. Es muß jedem Individuum ein Luftkubus von mindeſtens 80 
Kubikfuß zu Theil werden. 3) In jedem Stiafienaimmer in ar eine künſtliche 
Ventilation durch eine bewegliche jaloufieartige Nr in der unteren Ful ⸗ 
lung der Eingangsthür und eine eben ſolche in dem o Ka Flügel eines wo- 
möglich der 2 Mr gegenüberliegenden Zoe? pergeſtellt werden. 4) Der 
Unterricht darf Vormittags nur drei, Nachmittags ai zwei Stunden dauern. 
Letzterer falle in die Zeit nach mett beeibigter Ber auung der Mittagsmahl« 
zeit, alſo vielleicht von 3—5 br. 5) Er e er Unterrichtsſtunde muß eine 
piertelſtündige Paſue eintreten. Während dieſer haben fämmtliche Schüler 
ſelbſt bei Regenwetter, das Binnen zu verlafien, müſſen ſämmtliche Fenfter 
und Thüren der Schulzimmer geöffnet, müſſen endlich in denfelben Spren⸗ 
gungen mit Eſſig vorgenommen Inerben. Vorſtehende Vorſchlage machen 
keinen Anſpruch darauf, die bo wichtige Frage zu erledigen. Sie ſollen nur 
dazu beitragen, die Verbreitung der Cholera unter Schülern und Lehrern 
und deren Familien zu verhindern. ? 

— Bon der königlichen Akademie der Künſte in Berlin find in de 
ren öffentlicher cf Posch am 3. d. M. nachſtehende, aus der Stadt und dem 
Regierungsbezir fl oſen gebürtige Gewerbeſchüler prämirt worden; es 
erbielten: 1) 1155 eine ſilberne Medaille: Adolph Lorenz (Zimmermann) 
aus Schwerin a. d. Warthe, 2) Prachtkupferwerke: Guſtad Billeb (eitho⸗ 
grad, aus Polen, Siegfried Bachur (Maurer) aus Frauſtadt, 3) öffent⸗ 
iche Belobigungen Richard Mittelftädt Maurer) aus Bofen, Heinrich 
Tborenz (Felomeſſergehilſe) aus Oſtrowo⸗ N 

Die gefangenen Oeſtreicher in unſerer Feſtung ſollen nach höherer 
Verfügung zu Feſtungsarbeiten berangezogen werden. Es werden, wie uns 
mitgetbeilt wird, 500 Mann von der Feſtungsbaudirektion zu Schanzarbei- 
ten, 200 Mann dagegen anderweitig verwendet werden. Die angeordnete 
Maßregel ſoll in dieſen Tagen zur Ausführung komen. S 

— Ueber die geſtern erwähnte Schlägerei in der Ziegenſtraße erfab⸗ 
ren wir nachträglich, daß dabei ein Soldat von Frauen mit Schwefelſaure 
elle und ſchrecklich verbrannt worden iſt. Das Zimmer bat man 

i 5 
E eee 3 In den Schmuddelbuden auf dem alten Markt 
wohnt ein Mann, der feine blinde Ehefrau öfters hart bebandelt und geſchla⸗ 


en baben ſoll, wobei die dort fich aufhaltenden Soldaten ſich der armen 
Fran annabmen und fie beſchützten. Hieruber empört, ließ der Ehemann, 
wie behauptet wird, verſchiedene beleidigende Aeußerungen gegen Sr. Maj. 
den König und gegen das Militär fallen, Tante beiſpielsweiſe die Soldaten 
ſeien eine Räuberbande u. ſ. w. Geſtern Abend in der achten Stunde woll“ 
ten ihn einige Soldaten für ſeine Beleidigungen zur Verantwortung ziehen, 
ehe fie aber in feine Wohnung kommen konnten, batte er ihnen die Thür ver⸗ 
ſchloſſen und ſich verborgen ſammt ſeinem Sohne, einem ungefähr 17 Jahr 
alten Burſchen, der in Allem der treue Helfersbelſer des Vaters geweſen ſein 
ſoll. Die Soldaten machten Lärm und zn darauf, daß ihnen die Thür 
gufgeſchloſſen würde; es entſtand ein großer Menſchenauflauf und es wäre 
ſicher nicht ohne Exceſſe abgegangen, wenn nicht fo ſchnell eine Patrouille und 
Polizei dazu gekommen wäre Dieſer wurde der Sachverhalt mitgetheilt 
und ſie forderte die Deifmung ber Thür, doch Anfangs auch vergeblich. Ende 
lich erſchien der Sohn des Mannes auf dem niedrigen Dache der Bude 
und überreichte der Polizei von hier aus den Schlüſſel. Vater und Sohn 
wurden nun zwiſchen die Patrouille genommen und unter Begleitung einer 
ungebeuven Menſchenmenge auf die Hauptwache, von bier aus dann auf 
das Polizei⸗Direktorium transportirt. Inzwiſchen war der Menſchenauflauf 
fo groß geworden, daß ſich das Militär genötbigt ſab, den Markt nach der 
Neuenſtraße und Franziskanergaſſe bin abzuſperren, als die Verhafteten von 
der Hauptwache abgeführt wurden. 


k. Buk, 7. Auguſt. [Patriotiſcheg.] Auch in bieſiger Stadt und 
Polizeidiſtrikt bat ſich auf Anregung des Bürgermeiſtes Gabert und Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius Dietrich ein Verein zur Unterſtützung und Pflege im 
Felde verwundeter Krieger gebildet, der 35 Mitglieder zäblt, die ſich zu mo⸗ 
natlich fortlaufenden Beiträgen, die 9 Thlr. 22 Sgr. vom 1. Juli er. ab be⸗ 
tragen, verpflichtet haben. 2 — Bey GN 

Außerdem ift auf Anregung des Diſtriktskommiſſarius D. an einmali- 

en Beiträgen die Summe von 57 Tblrn. 5 Sgr., ſowie verſchiedene Gegen⸗ 
tände, als Betten, Wäſche ꝛc. an denſelben abgegeben und an den Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz abgeſendet worden. — Auf die hieſige Offerte, 
25 Mann verwundeter Militärs in Pflege aufnehmen zu wollen (cont. das 
Referat in Nr. 266 dieſer Zeitung), welche von dem Herrn Oberpräſidenten 
an die k. Provinzialintendantux abgegeben worden, iſt von der Reſervelazareth⸗ 
kommiſſion zu Polen der Beſcheid ertheilt worden, daß zur Zeit ſich nur öſt⸗ 
reichiſche transportable Verwundete im Lazarethe befinden und dieſe nicht in 
Privatpflege gegeben werden könnten. 

0 Koämin, 9. Auguſt. In Folge einer telegraphiſchen Anweiſung 
iſt heute der hieſige Bürgermeiſter Rex nach Nürnberg abgegangen und wird 
dort weitere Beſtimmung erhalten. Von den Verwaltungsbeamten des Krei⸗ 
ſes befindet ſich der Yandratb in Oberfranken, ein Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
und ein Bürgermeiſter bei dem Heere. 

112 Kreis A en e 7. Auguſt. [Darlebhnskaſſe.]! Die Pro⸗ 
vinzial⸗Darlehnskaſſe zu Poſen beabſichtigt auch in Meſeritz ein Waaren⸗ 
Depot zu errichten. Da der Magiſtrat zur Abſchätzung und Beaufſichtigung 
der Waarenverpfändungen mebrere ſachkundige und zuverläffige Perſonen, 
die als Taxatoren und Reviſoren fungiren ſollen und Kaution zu beſtellen 
haben, in Vorſchlag zu bringen bat, jo find von demſelben diejenigen Ein⸗ 
wohner des Orts, welche ein ſolches Amt übernehmen wollen, aufgefordert 
worden, ſich zu melden. — Felddiebſtähle, namentlich an Kartoffeln, nebmen 
immer mebr zu und ſcheuen ſich die Diebe (gewöhnlich find es Frauenzimmer) 
nicht, die oeltoblenen Kartoffeln in den Häuſern zum Verkauf anzubieten. 
Da weder die Gäxtner, noch die Landbeſitzer Kartoffeln zum Verkauf um⸗ 
berſenden, fo iſt ſeitens der Polizei⸗Verwaltung in Meſeritz die Aufforderung 
ergangen, daß derartige Verkäufer anzubalten und auf das Polizeiamt abzu⸗ 
führen find. ? 

4 Nenftadt b. P., 8. Auguſt. [Sanitätsangelegenheit.] In 

olge der in unſeren Nachbarſtädten und Dörfern herrſchenden epidemiſchen 
ankheit iſt Seitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten für den hie⸗ 
ſigen Ort eine Sanitätskommiſſion gewählt worden, welche namentlich über 
die Vorſichtsmaßregeln zur F anſteckenden Krankheiten zu 
wachen bat. Nächſtdem ſind die hieſigen Einwohner durch den Magiſtrat auf⸗ 
efordert worden, die Rinnſteine und Gehöfte ſtets gereinigt zu halten, und 
Gi die Saumſeligen in Strafe genommen werden. Es iſt dieſe Anordnung 
obend anzuerkennen, und die Befolgung derſelben nicht genug zu empfeblen ; 
allein die Behörde möchte denn auch mit dem guten Beiſpiele vorangeben, und 
dafür Sorge tragen, daß der ſogenannte Stadtgraben, der die Pinner und 
Birnbaumer Straß berührt und welcher einen veftilenzartigen Geruch per: 
breitet, eine gründliche ago erhalte. Die ſchädlichen Ausdünſtungen 
des mit vielen Inſekten und Würmern gefüllten Schlammes können wahrlich 
nicht zur Hemmniß von Krankheiten, und wenn auch gerade nicht der Cho“ 
lera, dienen. Abi re Ne N 

Obrzyeko, 8. Auguſt. olera; eordnetenwabl; 
Poſtaliſ dee) Seit meinem letzten Berichte hat die Cbolera⸗Epidemie 
in unferem Städtchen bedeutend um ſich gegriffen, und faſt alle Schichten 
der Bevölkerung find von derſelben heimgeſucht worden. Es find bis heute 
nach den amtlichen Berichten 99 Perſonen erkrankt, von denen 38 geſtor⸗ 
ben, 50 geneſen und noch 11 in ärztlicher Behandlung ſind. Jedoch dürf⸗ 
ten ſich die Zahlen leicht um 10 Procent höher ſtellen, da bei vielen Fäl⸗ 
len der Tod ſo ſchnell eintrat, daß ärztliche Hülfe nicht binzu gezogen wurde, 
und die Krankheit nicht amtlich konſtatirt werden konnte. Gegenwärtig dürfte 
die Epidemie bereits im Erlöſchen ſein, da in den letzten Tagen wenig neue 
Erkrankungen vorkamen und beute gar kein Fall binzutrat. Ich kann aber 
nicht umhin, von dieſem Orte aus der aufopfernden Thätigkeit des hieſigen 
Arztes, des Herrn Dr. Laſchke, rühmend zu erwähnen, der bei feinem vorge: 
rückten Alter mit ſo raſtloſem Eifer in ſo bedrängter Zeit ſeinem Berufe vor⸗ 
Debt, Nicht minder verdient aber auch die Thätigkeit des Kaufmanns Hrn. 
M. Simonſohn dankende Anerkennung, da er faſt überall ohne Unterſchied 
der Konfeſſion den Kranken hülfreich zur Seite ſtand, den Arzt unterſtützte, 
und oft noch in der Nacht die Stätten des Jammers betrat. — Am 17. d. 
findet in Birke für die Wablkreiſe Samter⸗Birnbaum die Nachwahl eines 
Abgeordneten ſtatt, da der Rittergutsbeſitzer v. Keibel auf Groß⸗Münche 
die Wahl abgelehnt bat. Die betreffenden Mandate find bereits den Wabl⸗ 
männern ausgehändigt. — Die Ermäßigung des Perſenenpoſtgeſdes zwiſchen 
Samter und hier von 9 Sgr. auf 6 Sgr. bat einen ſolchen Erfolg, daß die 
Post faſt immer beſetzt iſt, während früber kaum Y, Perſonen die Poſt fre- 
quentirte. Da aber KO bier noch in Samter Beichaiſen gegeben wer⸗ 
den, fo müſſen oft Perſonen zurückbleiben. Es wäre demnach im In⸗ 
tereſſe des Publikums, zu wünſchen, daß dieſe Beſchränkung von Seiten der 
Poſtbebörde aufgeboben würde, wodurch viele Unbequemlichkeiten beſeitigt 
würden. Die bieſige Poſtexpedition ift bereits um die Erlaubniß eingekom 
men, Beichaiſen Dellen zu dürfen, und wurde die Gewährung dieſes Geſuches 
von allen Seiten freudig begrüßt werden. 


r Wollſtein, 8. Auguſt. [Hopfengeſchaft; Entlaſſungen; 
Berichtigung.] Seit ca. 14 éi iſt in das bisber durch den Krieg 
gänzlich ins Stocken gerathene Hopfengeſchäſt wieder neues Leben getreten 
und es werden von Kommiſſtonären aus hieſiger Stadt und Umgegend be⸗ 
deutende Poſten (ein Kommiſſionär hat bereits ca. 500 Ctr. gekauft) zum 
Verſand nach Bayern, über Leipzig nach Hof, Rußland und Schweden ge⸗ 
kauft. Die Pieiſe find auch in Folge deſſen etwas in die Höbe gegangen. 
Der Veiner guter Waare wird bereits bis zu 26 Thlr. bezablt. Hält die 
Lebbaftigkeit im Hopfengeſchäft nur noch 3 Wochen an, jo werden mit Beginn 
der neuen Hopfenernte die noch lagernden alten Beſtände faſt gänzlich aufge⸗ 
räumt fein. — Geſtern find aus dem größeren Hülfslazarethe in biefiger 
Stadt bereits 4 Soldaten als gänzlich wieder bergeflellt zu ihren betreffenden 
Regimentern entlaſſen worden. Die Zahl der Kranken in den bieſigen beie 
den Lazarethen beläuft ſich jetzt noch auf 31. Außerdem find in voriger Woche 
15 kranke Soldaten in Bomſt in dem dortigen Privatlazarethe untergebracht 
worden. — Der in Rackwitz geroäblte Bürgermeiſter iſt nicht, wie es in 
Nr. 182 d. J. beißt: Stadtſekretär, ſondern Bürgermeiſter in Dog: 
ezewo. e 
n- 3duny, 8. Auguſt. Wenngleich unſere Stadt zu den kleineren 
der Provinz gehört, To it fie doch auch der größten in der Bethätigung ihrer 
Vaterlandsliebe und in der Opferwilligkeit für unſere tapfere Armee und 
namentlich für die armen Verwundeten nicht nachgeblieben. 

Die Kommune hatte ſich vorweg bereit erklärt, 25 Betten für Verwun⸗ 
dete aufzuſtellen; wegen der Abgelegenbeit unſeres Ortes und zu großer Ent⸗ 
fernung von einer Eiſenbahn hat leider die Intendantur keinen Gebrauch von 
unſerem Anerbieten machen zu können erklärt. Ss 

Unfere Ke bat ſich daher auf das Sammeln baarer Beiträge, ſo⸗ 
wie von Wäſche, Charbie, Wein, Cigarren, Kaffee, Zucker u. ſ. w. ber 
ſchränken müſſen. Reichlich find die Gaben in jeder Beziehung gefloſſen und 


4 


haben um deren Einſammeln ſich namentlich unfere Frauen und Jungfrauen 
verdient gemacht. Bereits in den erſten Tagen waren 159 Thlr. zufammen- 


gebracht, und wurden ſofort davon 59 Thlr. der 3. Eskadron des Weſtpreu - 


ßiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, welches ſeit 1846 bei uns in Garniſon 


geſtanden, nachgeſandt, um ſich für die vielen ſchweren Tage des Krieges 


einmal einen guten Tag machen zu können; 5 Thlr. erhielt ein vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu uns zurückgekehrter verwundeter Artilleriſt. Die ſonach ver⸗ 
bliebenen 95 Thlr. ſind durch fernerweite Gaben inzwiſchen auf 182 Thlr. 
angewachſen, welche nebſt ſämmtlichen vorhandenen Naturalien, wie Wäſche 
und Lebens⸗ reſp. Stärkungs⸗ und Erfriſchungsmittel zur Verwendung für 
Verwundete bezüglich Vertheilung unter dieſelben einem Lazarethe überwie⸗ 
ſen werden ſollen. 

P. Jnowraclaw, 6. Auguſt. Ich habe die angenehme Pflicht, Ihnen 
heute wiederum über den Erfolg einer Kirchenmuſik für unſere braven Krie⸗ 
ger zu berichten, um ſo angenehmer, als die bier errungenen Erfolge ſich 
wobl in keinem anderen Kreiſe wiederholt haben dürften. Es ergaben die drei 
Muſikauffübrungen, die für obigen Zweck in unſerm Kreiſe am 22. und 29. 
Juli und am 5. Auguſt veranſtaltet wurden, die Erträge von 118, 251 und 
135, in Summa alſo von etwas über 500 Thalern. £ 

Das geſtrige Koncert in der Kirche zu Kruſchwitz bot uns wieder viel 
Schönes in Wahl und Ausführung des Programms. Letzteres lautete: 
1) „Sanctissima“, Quartett, 2) Jeruſalem aus „Paulus. 3) Duett: 
„Dies ift der Tag des Herrn“ von Mendelſobn, 4) Zenorarie: „Sei getreu 
bis in den Tod“, 5) Quartettbymne von Mendelſohn, 6) Pſalm (die Him⸗ 
mel rühmen des Ewigen Ehre) von Beethoven, 7) Sopranarie, 8) Duett 
aug „Stabat mater von Roſſini, 9) Sopranarie aus Hayd'ng „Schöpfung“, 
10) Preghiera von Stradella, 11) Choral: „Wie berrlich ift die neue Welt.“ 
Als beſonders befriedigend bezeichnen wir gern Nr. 2, 5, 6 und 9. Die letzte 
(Nun baut die Flur 2c.) bildete Kafe, den Glanzpunkt des Ganzen, doch 
wurde die ſchwierige Mendelſohnſche Quarketthymne „Herr neige Dich zu 
mir“ ebenfalls mit ſchöner Präciſion und Klarheit producirt. Die Orgel⸗ 
begleitung war durchweg zu ſtark, wir vermuthen aber, daß der Fehler an 
der Orgel ſelbſt lag. SE 

Die Ernte ift in unſerm Kreiſe ihrer Beendigung nahe. Weizen Debt 
man nur noch ſelten auf den Feldern, Sommerfrüchte werden hier nicht in 
großem Umfange gebaut. Im Allgemeinen können die Herren Landwirthe 
mit der diesjährigen Ernte zufrieden ſein. Die Preiſe ſind auch im ſteten 

unehmen; fo wurde geſtern Rübſen ab Kruſchwitz mit 73, Roggen mit 39 
Thalern perkauft. Letzterer fol auf einzelnen Gütern ſebr wenig Körner 
liefern, ein Umſtand, der ſich nur auf die große Hitze gleich nach der Blüthe 
zurückführen läßt. Der Hafer ſteht und ſtand faſt überall ſchlecht und wird 
geringe Erträge ergeben. 


Theater. 

Das Benefiz des Herrn Doß hat dem Publikum Alles gehalten, 
was es verſprochen. War der Zettel reichhaltig, ſo war die Vorſtellung 
in allen Theilen vortrefflich. In der erſten Piece: Er iſt nicht eifer- 
ſüchtig trat zum erſten Male auf unſerer Bühne Fräulein Johanna 
Schäffer auf, eine Dame, die viel Sicherheit zeigte und mit tüchtigem 
Organ gebildeten Vortrag verbindet. Ihr Spiel iſt von Manier frei 
und intereſſirte durch ſeine große Natürlichkeit. Herr Schäffer (Ren- 
tier Baumann) ſchien alle Scenen mit der Tochter forgfältig einſtudirt zu 
haben, und ſpielte geſtern für ſeine Perſon lebhafter, als wir ihn je ge 
ſehen. Auch Herr Leonhardt gab den Arzt, beſonders in der ſimulir⸗ 
ten Eiferſucht, ſehr gut, ſo daß der Scherz außerordentlich gefiel und alle 
Mitwirkenden gerufen wurden. 

In dem Luſtſpiel „der Oberſt von 16 Jahren“ trat Fräul. 
Schäffer II. als Marquis von Crequi vortheilhaft hervor, wogegen 
Fräul. Lemburg zu ängſtlich war, was einer Soldatentochter, welche 
die Kaſerue beſucht, nicht anſteht. Das unſeres Wiſſens hier neue Stück 
iſt ſeinem Inhalt nach berechtigt, öfter wiederholt zu werden. 

In „33 Minuten in Grünberg“ ſpielte Herr Doß den ge⸗ 
müthlichen „Schläſier“ recht wahr, nur machte ihm der Dialekt noch Schwie⸗ 
rigkeiten, die D aber bei einer Wiederholung vielleicht ſchon beſeitigt fin⸗ 
den. Frau Müller war als reſolute Berliner Meiſterin ſehr komiſch. 

Zum Schluß führten die Frll. Johanna und Agnes Schäffer meh⸗ 
rere Tänze aus, die ſowohl in ihrer Zuſammenſtellung wie in der Exe⸗ 
kution den lebhafteſten Beifall fanden. Die Vorſtellung hatte eine ſehr 
angenehme Stimmung in dem gutbeſetzten Hauſe verbreitet. 


Landwirthſchaftliches. 

„„Koſten, 6. Aug. (Bie nenzucht.] Der Ertrag der diesjährigen 
Bienenzucht dürfte für biefige Gegend als beendet und im Allgemeinen als 
ein befriedigender anzunebmen ſein. Oboleich das Frühjahr wegen der 
herrſchenden Kälte und Nachtfröſte nicht in günſtig erſchien, da die ſonſt fo 
reichlich Honig liefernde Raps und Obſtbaumblüthe theils erſtarrt, theils 
ganz erfroren iſt, ſo machte der Monat Juni doch Vieles wieder gut. Die 
warmen, ja ſogar heißen Tage des Juni begünſtigten bei den ſpäteren Pflan⸗ 
zenblütben, als beim weißen Klee, Buchweizen, Wicken ꝛc. die Honigerzeu⸗ 
gung. Auch fiel in dieſem Monate mehrmals hier ein reichlicher Honigthau 
und es gilt bei allen hieſigen Bienenzüchtern ein und dasſelbe befriedigende 
Urtheil, daß jeder normale Bienenſtock eine recht angemeſſene Ausbeute von 
dare liefert. Natürliche Schwärme gab es in dieſem Jahre wenig, faſt 
gar keine. l vi? Se 

Die Bienenzucht hat in den letzten drei Jahren bier einen recht ſchönen 
Aufſchwung erreicht: denn es find wohl circa 90—100 Bienenſtöcke ſetzt in 
15 1 e Perſonen, welche bis dahin aus Furcht vor jeder Biene 

ie Flucht ergriffen. 5 

Die Handhabung der Bienenzucht mit beweglichem Bau verdient den 
Vorzug; es hält ſich zwar Mancher wegen der etwas ag Koſtſpieligkeit 
der Bienenwohnungen noch immer davon zurück, fie find aber ſchon bin und 
wieder eingeführt. En 1 

Auch die bisher hier nicht bekannt geweſene Gattung der italieniſchen 
Bienen bat, durch den Herrn Lehrer Binkowski und den Herrn Inſpektor 
Böhmert hier Eingang gefunden; erſterer ließ ſich in dieſem Frühjahre eine 
befruchtete Bienenkönigin aus Karlsmark in Schleſien von dem berühmten 
Bienenzüchter, Pfarrer Dzierzon, für den Preis eines Louisdors ſchicken, 
u ig derſelbe höchſt günſtige Reſultate in Hinſicht der Nachzucht 
erreicht bat. - 


Gewinn⸗Liſte 
der II. Bif 134. königl. preuß. Klaſſen-Loltttit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt, 
Bei der beute beendigten Ziehung find ſoigende Nummern gezogen 


worden; d 

4 51 59 153 531 38 (60) 93 (40) 673 82 (50) 942. 1033 (40) 
180 (40) 27181 394 484 (40) 501 65 694 891 947 95. 2120 
35 42 93 99 293 468 84 530. 3022 34 102 4 95 254 305 507 
10 (50) 600 45 769 839 71 928. 4035 140 43 51 302 23 39 98 
568 641 70. 5196 213 99 307 (40) 85 439 553 74 612 15 71 
726 909 40. 6000 92 97 142 54 252 357 75 592 660 740 69 
9148. 7080 118 528 74 754 918. 8010 170 (50) 219 33 94 311 
38.48 445 505 73 (40) 77 844 88 950 52. 9018 162 65 270 74 
377 466 543 656 92 903 57. 

10,048 138 318 72 456 640 50 773 825 46 85 956. 11,112 
71 297 338 436 96 616 91 741 823 40 76 999. 12.028 40 242 


698 2600 384, 554 75 98 653 824 975 69075018925 51 118 316 
598 617 90 917 42. 14,126 461 501 66 82 (50), 641 (40) 74038 
29 81 978. 15,181 94 288 516 19 625 59 930 61 74. 16,038 


257 97 313 (40) 68 457 683 761 814 45 930. 17,041 48 (50) 
166 (40) 313 543 84 640 762 83. 18,150 256 82 91 338 90 421 
528 29 86 773. 19,041 94 (60) 131 352 451 63 622 865 965 


7 75. 

20,076 183 370 413 31 96 599 752 842 54. 21,279 314 
28 70 452 74 595 732 71 73 900 13 52. 22,034 38 198 219 29 
411 (50) 510 42 713 (40) 861 985. 23,096 206 347 415 86 


887 998 um 24,072 218 (40) 67 312 Aa 837. 25,058 347 

74 78 414 59 90 518 (100) 624 80 (60) 718 861 93 943. 26,189 

(40) 269 382 523 840 991. 27,071 396 486 502 33 91 708 

57 75 (40) 921 99. 189 (50) 203 302 71 465 580 (50) 

630 85 59° 787 862 85 (60) 985. 29052 62 (0) 80 88 131 228 
1 


524 902 96. 34,174 79 88 


495 
7 38,053 
125 214 59 389 99 438 515 624 844 (40) 937 67. 39,077 108 
97 204 (40) 62 96 422 617 700 82 853 990. 

40,059 142 206 64 328 36 (50) 505 (40) 85 877. 41,125 94 204 
350 405 773 96 816 26 923 83. 42,222 32 423 99 503 764 835 992. 
43,003 133 233 412 554 71 691 811 81 901 10 (40) 50 (40). 44,148 
57 203 48 74 383 (50) 414 50 537 (80) 663 98 774 83 883. 45,058 


27160 74 454 (80) 90 619 31 821 94 948 25 5 8 (80 
5 4 
74 75 127 43 318 — 


601 (50) 830 937 96. 65,251 
90 96 806 980. 66,010 127 245 489 552 617 703 48 76 94 
802 41 77 (600) 67,031 92 105 88 252 (40) 323 80 487 (40) 590 
631 732 812 32 966 77 81. 68,000 76 418 702 906 (40), 69,089 
180 284 811 910, 

70,010 23 182 87 683 869 85 956 82. 71,363 421 557 96 
616 37 (40) 49 52. 72,091 154 55 81 232 372 560 684 739. 73,280 
367 95 415 19 81 (40) 576 849. 998. 74.038 316 75 (40) 84 570 
803. 75,008 13 36 103 209 10 423 26 30 50 72 562 78 (200). 76,092 
111 31 71 573 651 719 47. 77,026 (40) 137 244 67 699 720 
869. 78,000 61 155 (80) 99 282 570 56 701 39 898 913 48 56 
(40). 79,066 105 25 248 480 555 77 619 79 913, 

80,081 (40) 210 313 99 409 (40) 81 (100) 851 (60) 963. 
81,014 50 75 17 78 238 86 319 (40) 31 538 638 978. 8 
183 500 635 705 857. 83,040 110 87 201 3 418 501 13 83 Su 
37 61 94 910 93. 84,212 318 530 85 838 982. 85,067 94 279 
317 451 (40) 563 617 765 (40) 810 27 944. 86,019 62 349 64 
90 461 545 707 (40) 16 819 43 48 959 (40). 87,033 39 145 56 
205 (40) 78 302 55 467 562 89 623 714 (40) 897 940 80. 
88,269 429 (40) 47 719. 89,018 (80) 74 169 623 (100) 64 766 905. 

90,032 175 285 (40) 340 408 11 595 646 706 54 832. 
91,154 271 85 397 409 18 625 38 731 79 819 905 16 26 (40). 

y 909 25. 93,266 75 (80) 
433 575 702 826 86 94,272 457 (40) 64 547 641 915. 


Telegramm. 


Paris, 10. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bemerkt a: 
läßlich der irrthümlichen Auslegungen betreffs der CH des 
Kaiſers: Der Kaiſer unterbrach auf ärztlichen Rath die Kur in 
ni) oi befindet ſich feit feiner Ankunft in Saint Cloud 
viel beſſer. 


H 


` (Eingeſandt.) 
Das einzige bewährte re gegen die Cholera 
iſt fer. 

Seit dem Jahre 1836 hat unter Mitbürger Herr Schube ſtatiſtiſch feſt⸗ 
geſtellt, ‚daR in keinem Kupferwerk, Kupferhammer oder Kupferwerkſtätte 
jemals ein Cholerafall ſich gezeigt hat. Dies veranlaßte ihn, im Jabre 1855 
durch alle Zeitungen die hohen Medicinalbehörden und Aerzte auf ſeine Ent⸗ 
deckung aufmerkſam zu machen in nachſtebender Form: 

(Aus der „Schleſiſchen Zeitung vom 19. Auguſt 1855, Pag. 1691.) 
Den hohen Medieinalbehörden und Aerzten empfiehlt der Unterzeichnete ein 
bewährtes und billiges Präſervativmittel gegen die Cholera zur Prüfung. 
Ein Stück Kupfer, in der Größe eines Zweitbalerſtückes in Leinwand ein 
genäht und auf dem bloßen Leibe mit einer Schnur oder einem Bande um 
den Hals gehangen und in der Gegend der Herzgrube über den Magen ber 
feſtigt, hat ſich bis jetzt als ein ſicheres Präſerpativ nach vielfachen Verſuchen 
bewährt. Welchen Einfluß das Kupfer auf den tbieriſchen Organismus 
ausübt, iſt wobl jedem Laien bekannt, und ebenſo, daß alle Kupferpräpa⸗ 
rate, innerlich eingenommen, Brechen erregend wirken. Weniger bekannt 
dürfte fein, daß, wenn man metalliſches Kupfer ohne Umhüllung auf dem 
bloßen Leibe trägt, daſſelbe nach einigen Stunden heftiges Herzklopfen ber: 
vorbringt. — Durch die Tranſpiration des Körpers wird dag Kupfer, wenn 
es, wie oben digger dn getragen wird, einer theilweiſen Oxidation unter⸗ 
worfen, und dieſer Prozeß wirkt wie die Arzneimittel der Hombopathen: 
Similia Similibus. Das, was Brechen und lebelkeit erregt, dem menſch⸗ 
lichen Körper in ſehr verdünnter Form Fuad du verhindert dieſen Zuftand. 
Auffallend iſt gewiß die Thatſache, daß nach authentifchen Nachrichten noch 
in keinem Kupferbammerwerk Leute von der Cholera befallen worden find. 

Theodor Schube, Apotheker. 
PLLK ²˙ J ̃¹tt ˙⁰w.] ²ůùvu⁴d ⁊̃⁊!. . 


Angelommene Fremde. 


Vom 10. Auanſt. 5 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſier v. Baranowski aus 
toznowo, Frau v. Radzieminska und Fräul. v. Rogalinska aus 
ſtrohudki, Kaufmann Lamprecht aus Grünberg, Major a. D. v. 
Cuelnfort aus Bromberg, Nechtsanwalt Meciewski nebſt Frau aus 


rodg. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer König aus Brinkendorf, Commis 
Jani aus Bafel, die Tuchfabrikanten Blum und Sommer aus Sorau. 
AERWIG's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Alexander aus Hamburg, 
Haake aus Berlin und Eickmeyer aus Altwaſſer, Feldwebel Nötbig 


aus Saz, 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schüler, Joelſobn, Hammer 
ftein, Cobn und Zweig aus Berlin, Kurtze und Froſcher aus Schwie- 
us, Frau Sanſtätsrätbin Pr. Zelasco aus Kowanowko, Landrat 
Graf Ahlimb⸗Saldern aus Frauſtadt, Gntsbefiger Rolin nebft Frau 
aus Gowarzewo, Nitterſchaftsrath v. Winterfeld aus Mur. Goslin. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Müldauer aus Steſzewo, Halberſtädter 
und Peiſer aus Berlin, Nentier Jeske nebſt Frau aus Kozmin, die 
Landwirthe Miller aus Poſen und Preuß nebſt Sohn aus Trachen⸗ 
berg, Gutsbeliger Hoffmann aus Bnino, Oberamtmann Kraufe aus 
Steſzewo, Kaufmann Brummer aus Gneſen, Brennerei⸗Inſpektor 
Hadwig aus Mikuſzewo. 8 1 d 
BAZAR, Die Gutsbefiger Graf Mielsynsti aus Chobienice, Graf Lacli 
aus Konin, Cblapowsli aus Bonikowo, Zakrzewski aus Konin, Na. 
donski aus Krzyslice, Pradzynski aus Biskupice und Zychlinski aus 


Var "amer A G 
HOTEL DE PARIS, Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Napruſzewo, Wirtbſchafts⸗ 
Inspektor Klawitter aus Wulka, Kaufmann Kalinowski aus Bromberg. 
EICHBORN’S BOTEL. Die Kaufleute Cohn und Flatau aus Peyſern, Ola 
aus Grätz, Acer aus Schulitz und Stein aus Stolp, Aderbürger 
Klakow aus Goſchterbauland, Lehrer Wieluner nebſt Sohn aus 


Kempen. 
Lempen (Beilage) 


185. Freitag, 5 En Beilage zur Poſener Zeitung. | 10. Auguſt 1866. 
5 Inferate und Börfen- Nachrichten. 


N 8 x Ein evang. 1 S kal, der für]! Es ſind dem bieſigen kgl. Reſerve⸗Lazareth 
8 Pferde⸗ Auktion. Nachlaß z Auktion. die SCH e von u ee von Vereinen als 
/ 
N 


Kirchen ⸗Nachrichten für Poſen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 12. Aug., Vorm. 10 


Montag den 13. und Dienſtag den 14. d. M.] J Gë 307 1. Oktbr. c. Stellung. Näberes bei dem Lebrerſvon Privatperſonen, reiche Sendungen von 
5 r Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde hm g L ö Neryfle „„ Stär-] Uhr: Her Det: 2 
früh von 8 Uhr ab ſollen 104 Stück Pferdeſſch am Montag den 13. und Bienftag den 25 Myslatkowo bei See 7 den ja 2 lors E nn Wo 
Das Blumen - Geſchäft Art, auch jelbft aus den entferntesten Provin]Petrikiode. Petrigemeinde. Sonntag 
zen unſeres Vaterlandes, für die hier unterger| _ 12. August, früb 10%, Uhr: Herr Mont: 
brachten Kranken und Verwundeten zugegan| ſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 Ubr: 
Herr Prediger Giele. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 12. 
Auguſt, Vorm, 8 Uhr, Abendmablsfeier. 
— 9 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. 


der Ausfall⸗ Batterien auf dem Kanonenplatzeſ14 Rn b Schif⸗ 
ES do baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ Geier SE NR 
rt werden. dé ten, Wäſche, Uhren, Porzellan undſiſt vom Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hotel du Rome) 
Voſen, den 8. Auguft 1866. Glasgeſchirr, ſo wie Haus, Wirth⸗ nach SE" Wilbelmsplag Nr. 15. und 
Die Kommiſſion. 155 und are e Ei Ver Hofe gerade aus) verlegt GE 
m UL uhr ab: Möbel, als: einen guten pen Ein geebrtes Publi itte ich um ferneren 
Die Stelle eines Diſtriktsboten mit einer mo hagoniflügel, Servanten, Kleiderſpinde, geneigten Basen Be SH Se eier 
ee OR von 10 Thalern iſt een Ee EE 1 1 5 Bouquets werden auch Blumen, op: 
Ort zu beſezen. tair, Bettſtellen, Waſchtoiletten zc, öffent’ |te8 Gemüſe und Obſt verkauft. terſtützt ärti : 
Sad ten weh he meine war r ,,, ge en 
u «© ‚12, Aug,, Vorm. 


und polniſchen Schriftſprache mächtig ſind, verſteigern. 2 5 Th al er Ee Reg Kë US 10 Uhr: Herr Milit. Oberpred. Haendler 
„den größten Dank hiermit öffentl : 5 x 


gen. Vielfach empfingen wir Gaben, obne daß 
ſich der Abſender genannt bat. — Wir fühlen 
uns daher veranlaßt, allen Vereinen und allen 
Denjenigen, die uns durch ihre Gaben in Aus · 
übung der Krankenpflege ſo opferfreudig un⸗ Freitag, 17. Aug., Abends 6 Uhr: Herr 


können ſich unter Einſendung "eer Fübrungs⸗ Eine biens bt, l. Auktionskommiſſarius. 


Attefte bier melden. Eure ch E 
Bat, den 3. ut 1866 Privat⸗Entbindungshaus, [weder Denienigen maeticert, der einen TE, RO 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. tonceſſionict, mit Garantie der Diskretion, E Lan e e eee e (ks Auguſt 1866. Wü Nachm. 3 Ubr: Derſelbe. 

dDiietrioh. Berlin, gr. Frankfurterſtr. 50. Dr. Tele. Anſtellung et e Derſelbe kann iich noch önigliche eſerve-Lazareth⸗ Mitwoch, 15. August, Abends 7 Uhr: 

An der allen Seiten genügend ausweiſen und iſt ein Kommiſſion. Herr Paſtor Kleinwächter. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

find in der Zeit vom 2, bis 9. Auguſt: 
getauft: 12 männliche, 6 weibliche; 
geſtorben: 29 männliche, 27 weibliche. 
getraut: 1 Paar. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Geſtern Nacht 1 Ubr ſtarb nach längerem 


bekannter rationeller Landwirth. Näberes zuſ v. Loefen, Dr. Roland, Oſtwaldt, 

erfragen bei Bernhard Asch, po] Major. Ober⸗Stabsarzt. Ober Lazaretb⸗ 
fen, kleine Gerberſtr. 11. Inspektor. 
Dem Lolalverein Poſen find zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und erkrank⸗ 


ten Krieger ferner zugegangen: 
S ren A. Br Geldſpenden. 1 

inmalige: Frau Zernecke 1 Rt. Lieutenant a. D. und Salzfaktor Bartſch 5 Rt. 
Oberſtabsarzt Dr. Rohland 5 Rt. N. N. durch Oberſtabsarzt Dr. Robland 8 Rt. Lehrer 
Baſch aus Ottorowo bei Samter 25 Sgr. 3 Pf. Major von Hornemann 1 Rt. Schloſſer⸗ Leiden unſere innigſt geliebte Schwiegertochter, 
geſell H. Lange 10 Sgr. Erzbiſchof Mieczyskaw von Ledochowski 50 Rt. Domdekan Brze⸗[Mutter und Schwägerin in Abweſenbeit reg 
zynski 10 Rt. Domherr Janiſzewskt 10 Rt. Domherr Jabezynsti 5 Rt. Dompferr Gatten, des Feld⸗Intendanturſekretärs Kloſe, 
Cieslinski 6Rt. Domberr Polezynski 5 Rt. Domberr Grandtke 10 It. Weibbiſchof Ste⸗ welcher ſich z. Z. auf dem Kriegsſchauplgtze ber 
fanowicz 10 Rt. Die Geiſtlichen Pedzynski 3 Rt., Coſeritz 3 Rt., Likowski 3 Rt., Kasprowicz|findet, im Alter von 34 Jahren. Allen Freun⸗ 
3 Rt., Szubert 3 Rt., Nitſchke 3 Rt., Mariewski 3 Rt. : den und Bekannten dieſe traurige Anzeige. 
Vierteljährige auf 1 Jahr: Ein Geſchwiſterpaar St. Martin 15 Sgr. Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. 
Bisherige Gesamt nee 27 E 5 Bi, er 8 om vom Trauerhauſe, Schiffer 

Materialien und Naturalien. raße 12, ſtatt. 

2 Vom Apotbefer Hrn. Dr. Mankiewicz 1000 Stuck Cigarren. Von Madame Roſenfeld Die tiefbetrübten Eltern 
3 1 Si A ue Salomon K 6 Nenad Kr 7 0 5155 VE und Kinder, 
Jungfrauen⸗Verein aus Wittkowo durch Hrn. Pfarrer Röhl daſelbſt: 38 Hemden, 1 wollene] 2 EE 
Binde, 6 Paar Socken, 1 Stück leinen Band, 4 Fl. Verbandleinwand, 6¼ Pfund Charpie, 3 e er sg ee 
Bettlaken, 1 Paar Soden, 7 einzelne Leinwandreſte. Vom Hrn. Stadtratb Major v. Treskowſ anner un Ki en EE 
3 wollene Decken. Vom Kaufmann Hrn. Frenzel 19 Pfd. Ghetlabe, Vom Kaufmann Hrn, [DER SO le Kederſchleſiſchen 
Kempner 50 Flaſchen Wein. Vom Paſtor Hrn. Auft aus Czernieſewo 45 Hemden, 2 Paar un Reg. Nr. 46 gt im beit 16 Welt a 
Beimkleider 3 Handtücher, 4 Stück neue, 4 Stück alte Leinwand, 1 Pog mit Cbarpie, 2 Bett. dea nen. Nachdem en 
(afen, ein Beutel mit Backobſt. Von dem Vorſtande des Frauen: und Jungfrauenvereins aus] Bande von KT Bee een e 
Witikowo durch Frau Pred. Nöbl daſelbſt eine zweite Sendung diverſer Waſche und Charpie. E d Ketten bat 1 Ver unerbittliche Tod 
Von dem Gutsbeſitzer Hrn. Sperling aus Grzybno 10 Flaſchen Rheinwein, 22 Flaſchen Frucht ⸗ dëst GL dem Rüdmarich in Butſchowi 
ſaft und Früchte, 10 Pfd. Backobſt, 10 Pfd. Backpflaumen, 1 Pfd. ſchwarzen Thee, 4 Betttücher, 5 Rühren binmeggerafft. Diele OG A. 
4 Tüchel, 3 Servietten, 4 Taichentücher, 2 Neſte Leinwand. ½ Pfd. glalte Charpie, 3 Inlette,| Ten Verwandt d Freund e Nachricht 
Dr. med. Marl Steiner, ift ſofort jetben Büttelſtraße 18. |! alten ſchwarzer Regenmantel. Von Madame Stechel 3 Hemden. Vom Rentier Hrn. Leb ⸗ Ja Die ti Lei und Freunden. 
Spezialarzt für Gicht u. Unterleibskrankbeiten. mn IE Ft mann 1 Bette, 2 Kiſſenbezüge, 3 Hemden, 2 Servietten, 1 Unterjacke, 1 Bettlaken, Charpie 8 e tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
7 , St. Martin 78. eine möbl. Wohnung zu verm. Bom Senator Hrn. Borowicz 2 breite Binden, Charpie. Vom Schachtmeiſter Hrn. Scholz 1 chroda bei Poſen, den 9. Auguſt 1866. 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 


landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms a. Rh., 


welche im letzten Semeſter von 53 jungen Landwirthen aus den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands beſucht geweſen iſt, beginnen die von 11 Fachlehrern über alle Zweige der 
Landwirthſchaft gehalten werdenden Vorleſungen am 1. November. Programme und 
Berichte über die Anſtalt verſendet auf Verlangen der unterzeichnete Direktor Jedermann 
gratis und franko. 

Worms, 27. Juni 1866. Dr. Schneider. 


Nach dem am 31. v. Mts. erfolgten Ableben meines ſel. Mannes Markus Placzek 
werde ich das bisherige Mehlgeſchäft mit gleichen Kräften fortſetzen und bitte, das meinem 
Manne geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden laſſen zu wollen. 


Bertha Placzek in Schwerjen;. 
Markt 82. 


im zweiten Stock nach vorn iſt ein elegantes 
Zimmer für einen oder zwei Herren vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Mühlenſtr. 20. part. iſt fof. eine möbl. Woh 
nung, 2 Stuben, mit und ohne Stall zu verm. 

St. Martin Nr. 76/99. part. iſt eine 
geräumige, ſehr ſchön eingerichtete Wohnung 
t Nee zu vermietben und Michaeli zu 

ezieben. 


Eine Bäckerei 


Der Gaſthof zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler in Birnbaum am Marktplatze ge 
legen, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Reelle 
Selbſtkäufer wollen ſich an ſeinem Orte 


melden. Ne 
Antwort! 


Ich werde meinen bisherigen Wohnſitz nich 
verlaſſen. , 
Zduny, im Auguſt. 


Bisherige Geſammt⸗Einnahme 2058 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., 1 Dukaten und 20 Papier- J. Lehmann in Treuenbrietzen, dem Geb, Bau 


ratd Koch in Berlin, dem Lieutenant v. Köller 

B. An Materialien und Naturalien; in Halberſtadt, dem Hauptmann v. Henneberg 
Vom Damenverein aus Meferig, reſp. durch Fräulein Amalie Bochtius, Kant ꝛc: 24ſin Brieg, dem Prem. Lieut. v. Meyer in Kno⸗ 

Paar Strümpfe, glatte und krauſe Charpie, von Herrn Oberförſter Herbſt aus Boruſzynko now, dem Paſtor Aumann in Nieder⸗Schön⸗ 
bei Czacnikau: 8 Flaſchen Jobannisbeer⸗ und Keirſchſaft. Vom Nittergütsbeſitzer Herrn Neb⸗ſ feld, dem Prem. Lieut, v. Horn 1. in Lötzen, 
eing auf Sofolnifi bei Wreſchen: 6 Kiſſen, 3 Bettbezüge, 3 Bettlaken, 152 Fußlappen. Vom dem Geſandtſchaftsprediger Rothe in Liſſabon. 
Lokalverein Meſeritz durch den dortigen Herrn Landratb: 2 Strohkeiltiſſen, 1 Fleck Verpack⸗]Eine Tochter dem Major Bogun v. Wangen 


Geſundheits D und Cholera⸗ Sapiehaplag 6. ift in der zweiten Etage ein] Hemde und Verbandleinwand. Von Frau Gutsbeſ. Hoffmann aus Garby 1 Bett-, 1 Kiſſen⸗ 
zweifenſtriges möbl. Zimmer zu vermiethen. bezug, 1 Hemde, 3 Handtücher. Vom Kaufmann Hmm, Louis Aſch 8 breite Binden, krauſe undſ fallen von den uns am 30. Juni e. gebornen 
Leibbin en Jur Leitung eines Forſtes von ungefähr Huter Cbarpie. Von Madame Heiß 2 Hemden, Ui, Fl. Wein. Vom Kaufm. Hrn, Anderſch] Zwillingen unſer jüngſtes Söhnden May 
von 7½ bis 15. Gar empfiehlt 40,000 Morgen im Königreich Polen, un⸗ 8 SE Sg ear H 1 et 0 At Sieg, == grande: heut wieder zu ſich zu rufen. Tief betrübt zei⸗ 
e gr. e D Y Hrn. Oehmig iſte mit 50 Flaſchen Wein. Vom Stadtra rn. Mamrot tück weiße gen wir dies Verwandt e 
2 e mittelbar an der preußischen Grenze gelegen, Leinwand. Vom Kaufmann Hrn. Grodzki 12 Pfd. Kamillen und Gi Pfd. Tliederther. “er — Verwandten und Freunden hier 
Robert Schmidt wird ein erfahrener, geihäftsgewandter, der Von Mad. Henriette Sußmann 3 P. Strümpfe, 1 Unterbofe, 7 Stuck Hemden, 18 tück Ver-] Poſen, den 9. Auguſt 1866. 
olniſchen Sprache vollſtändig mächtiger bandleinwand. Vom Gärtner Hrn. Ch. Kloße 9 Stück alte Kiſſenbezüge, 3 Hemden, 1 Lein ⸗ v. Lilienhoff nebſt Frau, 
R H S N e cht wandfleck. Vom Kaufmann Hrn. Wuttke bei Gelegenbeit einer Sammlung 1 goldene lange, Hauptmann im Niederſchleſiſchen 
vorm. Anton Schmidt. Oberförſter zu baldigem Antritt geſucht.teingliedrige Erbſenkette. Desaleichen von Hrn. Wuttke 1 Vettbesug, 1 Unterhose, 1 Päckchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
Markt Nr. 63 Wünſchenswerth, aber nicht nothwendig iſt,]Cbarpie, 5 Streifen Heſtpflaſter. Vom Gärtner Hrn. Cb. Kloße / Pfd. Kamillen, . Pfd. 
Poſen, — 2 — aaß derſelbe Befähigung habe, den geſamm⸗ a an 6 e Zenn Bon: 3 Kaen rn 28 a geroflie Ae een 
Fi ir Ri 1 j Ney ächti Binden, glatte, krauſe, Gitter⸗Charpie, Berbandleinwand. Vom Kaufm. Hrn. Wuttke iſte erlobungen. Frl. E. Kelting in Ham⸗ 
Ein gut konſekrirker eee e — EN ue Ke Se — Cigarren, 8 Flaſchen Jobannisbeerſaft, 3 breite Bandagen. (Fortſetzung folgt.) burg mit Herrn Dr. Berlin, Frl. Hel. Ge 
ift zu verfaufen St. Martin 7 8. Part.] Behörden gegenüber 3 ßer freier Wohel us... Dem Provinzial⸗Verein zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und erfranften|in Luckau mit dem Cauck theol und Kadetten⸗ 
A raf in di Das Die njteinfommen, außer freier Woh⸗ Krieger ſind ferner zugegangen: Gouverneur Renz in Potsdam. > 
18 Präſervativ gegen dieſ nung, freier Feuerung und 75 virgi SE ba ars E e Sage? e f dr e . e mit 
ich wiederbolt] Dienftländereien, beſteht in Gehalt un err Oberförſter Herbſt aus Boruſzynko bei Carnikau? r., Männer⸗Geſangverein] Fräul. Ella v. Waldenſels in Groß! Osnigk. 
Cholera Dusan. Gebrauch = mie wéi in (ei n zu Neutompsl durch ſeinen Rendanten Herrn Lutz 25 Thlr. Der Vorſtand des Hülfsvereins Kammerherr d. Meyenn mit Frl. v. Olden⸗ 
anweiſungen find bei dem Buch⸗ und Stein⸗ N e inkl 0 zu Schwerin a. W. 100 Tolr. Frau Yandräthin Amalie Gregorovius aus Pleſchen 30 Thlr. Wi in Groß-Bielift. E 
druckerei-Beſitzer Herrn Russe in Poſen von no we inkl. ent A für Der Kleckoer Lokalverein durch Herrn Paſtor Kuttner 13 Thlr. 5 Sgr. eburten. Ein Sohn dem Fabrikanten 
gratis zu haben. tirt werden. Penſionsanſprüche nach für 
La Roche. hieſige Herrschaften beſtehendem Statut. Rubel. 
f e Meldungen find bis zum 31. Auguſt c. 
ieee ſti i lbſt zu richten. 
Chineſiſches Alan unſere Forſtinſpektion hierſe f 
D .S., den 6. Auguſt 1866. 
Haarfärbe⸗ Neudeck O. S., 2 8 
mittel, Graf Henckel v. Donnersmarckſche 


15 Flacon 8. e General - Direktion der Tarnowitz⸗ Gage 8 Lesen 12 Sußlappen, 12 Ban Ge, 24 Tüchel, krauſe, 215 Gen heim in Berlin, dem Dr. Hermes in Erxleben. 
Die vorzüglichite Neud 5 1. pie, div, Verbandleinwand, 6 Kiſten Cigarren, 8 Fußlappen, krauſe, Gittercharpie, 1 Dedbett| ALT eee eee, 
Somporttion, Neudecker Herrſchaften — ſmit Federn, 1 altes Bettlacken, 27 Hemden, 2 Bettlaken, 1 Fleck grobe Leinwand, 1 Bett, 1 Kellers Sommertheater. 


aare, Bart und 
Augenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
N ſicht paſſenden, be⸗ 
KR liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu De: 
achten bitten. d 


Kiſſenbezug, 39 div. Binden, 16 Handtücher, 3 Paar ſchwarze Schube, glatte Charpie, Ber» Fe ; 

bandleinwand, im alten Korbe 6 größere und mebrere kleinere Verbandflecke, 1 Handtuch, 6 Soe e eneen "` Verlangen 
div. Hemden, 12 bunte Tüchel, 5 Bettlaken, glatte Charpie. Vom Vorſtand des Meſeritzerſ G si ei 3 S nz u Baer. 
Lokalbereins durch Deren Kant xc.: 4 Hemden, 1 weißer Bett⸗ und 3 Stifienbezüge, 1 Bettlaken] Er it icht eiferfüchti Luſtſpiel in 1 Akt 
1 kleines Tiſchtuch, 5 Servietten, 4 Handtücher, 15 Fußlappen, 1 Dedbette, 1 Kiſſen mit Fer Ch, 2 Cäcilie — 87 Jobauna Schaffer 
dern, glatte, krauſe Charpie und Verbandleinwand. Vom Lolglverein Bleiben durch Frau als Gast Der Sberſt von 16 Jahren. 
Landräthin Gregorovius: glatte, krauſe Gittercharpie, 7 Paar Socken, 1 Faulenzer, 26 Bin Luſihpiel in 1 Alt von L. Schneider. — Zeg: 
den, 2 Paar Unterhojen, 1 Bettbezug, einige Leinwandflecke, 1 Paket Verbandleinwand. Vom D ed und Dorothea. Ze mit Geſang in 


Ein Oekonomie⸗Inſpektor, 


Stellung pro term. Mich. 66. 
67. Adr. sub . ADB. 


Orientaliſches Lokal⸗Damenverein durch Madame Rosalie Legab aus Bojanowo: glatte, krauſe Gittercharpie, h Der Tanz im Jahre 
Enthaarungsmittel, 8 Kiſſenbezüge, 3 Bettlaken, 2 Paar Strümpfe, 22 Tüchel, 44 Binden, Verbandleinwand. See EE Eeer SL 
Bon dem Damen-Lokalvexein aus Klecko: 9 Handtücher, 6 Tücher, 3 Hemden, 1 Unterjade, häffer, ausgefübrt von den 


Sch 
Dae und Agnes Schäffer. 


a Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
n 
In Vorbereitung: Der letzte dumme 


Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 1 Unterboſe, Charpie, 26 Fußlappen, Verbandleinwand, 1 Fleck alter Sbirting. Vom Damen ⸗ 


eben Hautſtellen Haare, die man zu be: Verein aus Wongrowiee durch Frau Fuflizräthin Kittel: 24 Kompreſſen, als Berbandlein- 
SX wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ wand, glatte, krauſe, Gittercharpie, 3 Paar Strümpfe, 4 Bettlaken, 2 Servietten, 2 Tüchel, 


iswei iel in 1 ö 

chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 2 Hemden. Vom Ortsvorſtand aus Konkolewo bei But durch Hrn. Huſa: Verbandleinwand Streich. Zeg in 1 Akt von Görner. 

puren, zuſammen gewachſenen Augen- Il kleineren Gutswirtb und 2 Beutelchen Backobſt, 28 Pfund. Vom Herrn E. N. auf Nehringswalde bei Wreſchen: Lamberts Salo e 

braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da- Ilten Zeugniſſen verſehene Neflektanten wollen 7 alte Hemden, 2 Handtücher, 2 Bettlaken, 1 Partzie Kompreſſenleinwand, 26 runde Binden, , H, 

durch binnen 15 Minuten beſeitigt. ſich derſönlich melden in Garby bei Schwer⸗ 12 kleine Tuchel, glatte, krauſe, Gitter Cbarpie. Vom Paſtor Herrn Geßner aus Nekla-Hau-] Heute Freitag Konzert der Moſerſchen 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, Iſen land bei Nekla: Gitter. glatte Charpie, Verbandleinwand. Vom Stadtverordneten Herrn Sängergeſellſchaſt. Anfang 7¼ Uhr. Entree 

Kommandantenſtraße Nr. 31. 3. — — - Guſtav Löwinſohn aus Pudewitz: krauſe Charpie. Vom Frauenverein des Adelnauer Kreiſes 2½ Sgr. e 

ie allei Ein erfahrener Brennerei» Verwalter, wel⸗ f 


D lleinige Niede i i ` durch Herrn Landrath Stahlberg: 30 alte Hemden, glatte, krauſe Charpie und Verband ein ZI —⸗'⁊ͥ—mẽ ũñé[6k 
8 ofen bei Herkn Herrm Häer aus Liefland zurückgekehrt, ſucht ein En-|wand in 5 Paketen. d ` 2 1 Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
éi I kleine Gerberſtraßße Mr. 7. 


Un, Beranzaneo, Ee e Fe ep 
CR iffre . N. in der Expedition dieſer Helr S 2 
ele . e e II. Engler’s Annoncen-Bureau 1 Gere 
in Leipzig, Ritterstr. A8. 8 rena 


tung erbeten. 
g H H f ⸗ 
empfiehlt sich zur Vermittelung von Inseraten jede beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang 


Ein ordentliches, gefittetes Mädchen, beider 
alle Zeitungen aller Länder. 


Landesſprachen mächtig, welche Luft hat, als 
Verkäuferin einzutreten, kann ſich melden bei 
HRatasschen, Breslauerſtr. Nr. 40. g 
FEIEREN EE EEE Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung an 
in Qohrli zum fofortigen An: Kosten und Correspondenz, da ich nur die Original -Insertionspreise ohne Porto- 
H Lehrlin Tier 2 
I ) H tritt wird geſucht berechnung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten - Aufträge 
Kreis Schwetz, inkl. E von R dt’ W durch direkte Postversendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzi- 
5 Sgr. pro Flaſche zu haben. J. adı SsWwwe. & Do, gen Nota unter Einhändigung 'sümmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei grösseren 
` T F Schneider Schubmacherſtraße 3. Aufträgen, 8 bei öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt, einen ange- 
— nen e rähren. 
e eer rtrakt Ein woblgeſittetes evangeliſches Ma rn ETag in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir er- 
in Kräuschen a 15 Ger. empfiehlt e ci 925 Torben donn und auf Nei W e Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 
Ge Apotheke. hält "we ſofort ein Unterkommen in der re ne e e a0 El Weer er e e 
Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. iſt evangeliſchen Digkoniſſen⸗Anſtalt. Näheres wee en ees, 2 erlangen DECH 
ein kleiner Laden ſofort und 3 Stuben im|bei der Ober ⸗Schweſter Johanna Bade, fran i 
1. Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. I Zagörze Nr. 15. 


r Art in 


Vorträgen und Auftreten des berübmten Ko⸗ 
mikers Herrn Lange aus Hamburg. .. 
Entree & Berfon 17 Sgr. Anfang 6% Ube: 


Volksgarten. 


Das für Donnerſtag angefündig 
Extra⸗Konzert 


edizin, in Zuse fi 


moriſtiſchen Geſangsvorträgen 
fader Regenwetters erſt am Son . 
abend ſtatt 


und andere Tage: Streichkonz 
ee Sg Tauber. 


SE Euten-Ansihieben. WE 
Sonnabend, den 11. d. M., St. Adalbert Es 


Bären - Telegramme. 


„Tele digungspreis 253 Rt. eine 

Bis zum Schluß der Zeitung Lk) ls Börien- Telegramm nicht Weizen loko p. 2100 Pfd. 50 — 74 Rt. nach Qualität, e Weizen, weißer a Wé 988 Wm DN Ge 
boln, 628 65, hochbunter do. 71 a 73 Rt. ab Bahn bz., b. 2000 Pfd. A do. gelber 7882 7 66 0 .. 

3 Rt. nominell, Auguſt⸗ 1 do., Septbr. „Ottbr. 64 Br., 621 Gd, Roggen alter 112 „ 558 3 E eg? 
e 64600 nom do. neuer .. 56—57 55 ei Lë 
Roggen 2000 Psd. eth 80/Slpfd. 49 Rt. ab Boden und 487 NL, | Gerste u „ Dl le 
ab Kabn 55 80/82 pfd. 494 Rt. am Baſſin, neuer 49% Rt. frei Wagen bz. | Hafer 31-33 30 27-29 - e 
alter und neuer gemiſcht 50 Rt. ab eh bz, im Kanal 80/82pfd. 49 Rt.] Erbſen +7 e 


6 


Rüböl war mehrfeitig angeboten, an Käufern fehlte es dagegen ſehr, 


daher haben die Preiſe erhebliche Einbuße erlitten, ohne daß es zu ſonderlich ua: Septbr. (än bz. u. 


d 


Spiritus Termine matter, > 14 Br., 133 Gd., pr. A und 
Septbr.- Okibr. 13% bi. 1. Bl. tbr. 


e eee e rett: De Achte in stenge 1 Sint rain, Prei Die Bor 
; neuerdings billiger verkau er Artikel iſt mom ink ruhig, Preiſe nomine ie BB e 
ſehr vernachläſſigt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 14 Rt. Preiſe der Gere 8 Kommiſſion. 


Stettin, den 10. Auguſt 1866. (Marcuse & Maass.) 


OC 


Weizen loko feſt im Werthe, Termine ohne Geſchäft. 


Hafer loko unverändert, Termine matter. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 


bz., Auguſt 47} a $ a 463 Rt ba, 


IT Septbr. 47 & 468 bz., Septbr,- 
Oktbr. 46 a $ a 454 bz. u. Gd., Br. S 


kibr.⸗Novbr. nt Dr Novpbr.⸗ 
Gd, 1 B 


(Feſtſ der polizeilich 
an zen. eder, 


Notirungen der von der 


d 
KT Fefiftelluug der 1 elstammer ernannten Kommiffion 


nr von Raps und Nübſen. 


Net pes! ot. v. 9. ] Dezbr. 45 a fat Wi Frühjahr 25 a J a 45 bz. u. 
Weizen, unverändert. Nüböl, matter. Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 3843 Rt. . 196 186 Sgr. 
Septbr. Oktbr.. . 69 69f | Septbr. Oktbr.. . . 1 12 aſer loko p. 1200 Pfd. 25 u 29 Rt., ſchleſ. 276, pomm. 26 a J Rt., SÉ, Winterfruc . - 100 180 172 
Oktor Novbr. . . 68 2 Abril Mai 1867 .. 126 | 124 gen 251 t. b, 9. Septbr. 251 Ri. ed. Septbr.⸗Oltbr. 244 „ do. Sommerfrucht . — J 5. 150 Pfd. Brutto. 
rübjahr ei . 68 68 S Lë, dë 138 Br., Oktbr.⸗Novbr. Akt, Novbr.⸗Dezbr. 244 bz. . . (Bresl. Hol. 
oggen, matt. 2 9950 $ 9 ve 8. 
Sentbr fir. . ihr, BC Ze u 14 ee ne Si Ga Matte bs. * Magdeburg, 9. Auguſt. Weizen en EA 1 Nane SN 
Oktbr.⸗Novbr. a | 1 rübjahr 1867 143 14 bil 100 Kë 100 Pfd. obne Faß 124 Mt. bz., A Auguſt 125 u | zue, Gerſte 3744 Thlr. Baler 28 30 T 
Frühjahr 1867 9 1565 1 0 3. u KA Aug.⸗Septbr. 125 Rt Septbr.⸗Oktbr. 124 a Kartoffelſpirſtus. Lokowaare Manic unverändert, laufender 
2 bz. u. Gd. G es Oltbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. do. Monat erbeblich niedriger, Termine flau und weichend. Loko obne Faß 155 
Peoſener Mattei vom 10. Auguſt 1866. ré 144 St. bz Tölr, dr. dieſen Monat 15 Tölx obne Faß pr. Auguſt und August 
Spiritus p. 8000 N log Ze SG 144 Rt. bz., ab Speicher 144 mn der ng d (EES 9025 Tblr. p. 8000 pCt. mit Ueber 
von bis bz., Auguſt 144 4 14 ud bz. H Auguſt⸗Septbr. do., ei: nabe der Gebinde a 14 10 br. 100 Q 
A. . W. M. Se 810 N Eiter Nobbr. 14½ u fa I bz. Rübenſpiritus weichend. Loko I Tblr., pr. Made e RE 134 
iner Weizen, der Er! an 16 klare] 2151-1210], d., Zoe te ⸗Desbr. Së a d e u. Gd., t Br., April⸗Mai 145 a | Tblr. pr. Septbr.⸗Oktbr. 134 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
Ne Weizen 2 5 — [2 10 — 5 a Gd. Bromberg, 9. Auguſt. Wind: EC, Winz: deeg regne⸗ 
Ordinn ep ` 1761226 bl Welienmebt Nr. 0. 444m. Rt., Nr. 0. u. 1. 43% riſch. Morgens 11° Wärme. Mittags 187 Wärme, 
oggen, ſchwere Sorte . 122 6 1 24 — [ Rt., Roggenmehl Nr. 1. 36 38 Rt., Nr. 0. und 1. 34-3 Rt. bz. Weizen, ganz geſunder eren boll. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
oggen Cie Sorte. 119 6 1 20 6 | pr. Cir. unverſteuert. (898. Sul tone 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Tblr. 
Große Gerſte. ö er Berlin, 9. Auguſt. Nach amtlicher Aufſtellung find während der | Über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 . 27 10 20 bie 
Ei 40 Gerſte. — 2 — —— I Woche vom 3. bis 9. Aua c. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus | 83 er 5 „„ 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen Thlr. 
ei e ien — 27 6] ı/ 13 | P. 8000 % nach Tralles frei bier 5 ee? eliefert, wie folgt feftgefegt, am oggen 122125 fd. bat, (80 Pfd. 16 mn. 18 5 81 CH 25 
Focherbſen Lin eee — !|-I-|-|— 3. Auguſt 1 tee 141 Ne. Eth. Blei) 35—36 Thlr. 
42 „ gl nl ala S 5 155 RL, Mi Stose Gerz Zeck, feinfte Qualitat 1 Tol 
errübien . d ` 2 e e 6,054 5 1 155 a roße Berite 80— 177) ein e Qualität 1 r. über 
err. 2 83 — — K ege 18-214 N ohne Faß. Futtererbſen p. Wſpl. 38-40 Thlr. — Kocherbſen b. Wh. 
ommerrübſen — — 4 —̃—ö é ëch \ 141 . Se = 45—47 Thlr. 
Sommerraps — — — — — 9. e 144 Rt. Bo.) Kublen 66-68 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
5 55 en bg ad Ee End E 7 Ste de 9. Auguſt. Wetter: Trübe, ＋ 18 R. Barometer: 27 Boll uer 8 (durchaus trockene gute Waare) 78.70, Thlr. p. 1875, Pfd. 
arto 33 KN Ki E Wi in gew 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart I 10 Weizen niedriger Reggie loko p. 85pfd. gelber 65— 70 Rt. bz., 83/85- Spiritus 151 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 
1 er s 5 — der ern zu 100 Bhunb 0 Cer) Weg Deet Ab: gehe Bi Se 68 Br. et r.⸗ Ch 695 bz. u. Br., — 
eißer Klee, éi e ene tbr.⸗Novbr. 69 Gd., 694 Br., Frühjahr 
dito dito E Roggen niedriger 5 or? E le 50 KR e 2000 Pfd. lolo 6 Telegraphiſch Börſenberichte. 
Boh, dito dito — —— — — |] 45-47 Rt., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 451, 4 oa, ptbr. a 45, Pamdurg, 9. Auguft, 2 a em Getreide- 
Die Markt Rommilfior ion. 1935 bz. Oitbr.Novbr. 45, 444, 454, Ing A 45, 451, 45, 458, Wee Ka EN éi: 990 pid tue 75 hi e Ëss gutes 
Timm aler Br., 121 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Gerſte lolo p. 70pfd. ſchleſ, neue 413 — 43 Rt. bz. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 119 Br. u. Gd. Roggen 15 rubig, ab aus · 
Geſchäft. ZA und Septbr.⸗Oktbr. wäris febr ſeſt, auf Termine rubig. Oel ruhig und matt, Gage 


am 9. Auguft 1856 Sir: 


KREE bis — u EK 


Die Markt⸗ ai ‚us ur Feten der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


K. Info p. 50pfd. 25—27 Rt., pr. 
264 9 


er fehlen. 
SE en én Be loko 79—82 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 83 


Win 
Rt. bi Gin -Nodbr. 8 
1 lolo 15 Z Br., pr, Auguſt 123 Br., Auguſt⸗Septbr. 


Br., pr. Oktober 264, pr. Mai 26. Kaffee 15,000 

a 75 3 45 NEE Dës ` ere ni, —— indie 
e ugu achmittags 3 Uhr 20? t 

Auguft 98, 00, pr. September 98, 50, pr. Seger en AE di 


Mehl pr. Auguſt 65,00, pr. September - Dezember 66, 75, Ce 


böl matt 
am 10, Auguſt 1866. 12 Bi 5 50 SD, 5 bz, Br. u. G5., Oktbr.-Noöbr. 12 bz., Br. u. | br. Sai Zog, 9 Wi Të e 
b 0 9 obbr.⸗Dezbr etreidemar u 0. e 
Gd. Jo, Sie 10h eee eee Spirkius anfangs niebriger, Ichlieht Mier, lolo obne Faß 14) J, 4 gen etwas matter, pr. Oftober 172 8 171. "Zou dr. E ER 
at 28 Schefiel = 2000 Bib.] pr. Mugufl 42 Br, 414 Ob, 155 HE a 7 114,0 Ki Septbr.- Oltbr. 19. B, 14 bh, Cie: St 
S 42 1 e ovbr r., Frühjahr 
Set E 118 2 ` St SE © WEI d E eer Gert 11 75 (Oftt.-Bta) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
918 irit Sale EI v Breslau, 9. 3000 (Amtlicher Produkten⸗ b ER Datum, de Stunde. Aer Fer 8 / 
Septbr. 1 Br. Nice Orth 1555 Br, Zeg Än 130 Roggen (p. fd.) niedriger, pr. Auguſt 42 bz. u. Gd. Aug. SE Woltenforn:. 
Ké Gb., Dezbr. 138 Br., Jonuar 1867 130 Br. u. © Septbr. 42 — 406 a >; mm. Septbr.- Olibr. 42-413—42 ba, Oktbr. 9. Aug. Nchm. 2 277 gu 64 | +1309 e 
Nopbr. 414 Br., fäeg Dezbr. 414 bz. u. Br., April⸗Mai 414 Br. 9. „ Abnds. 10 27 8,02 118 SSW ase Regen. 
Pes Produkten Hörſe. CH 10. „ Mon. Al ër, 797 11% Kee DI 
Berlin, 9. Auguft, Wind: SW. Barometer: 28. Tbermome⸗ Faber pr, Auguſt 381 Br. Ge e Sthel her Ze 
ter: 1 9 9 5 e ane e unfreund Co ZE Nas OP: 9 5 Kat 11 8 Auguſt und Ang⸗Septbr. 1148 d ZS 
erkehr mit Roggen zeigte ſich heute nu egſamkeit. Die niedriger, loko „ pr. SÉ u ug.-Septbr. G 
4 une Septbr.- ite, um © fab Me 114 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. und Waſſerſtand der Warthe. 


ECK war 9 ſowohl bei den Käufern wie bei den Verkäufern 


Oktbr.⸗Novbr. im Verbunde 114 bz., Nobbr. e Debt, 117 bz., Dezbr.⸗ 


Poſen, am 155 Auguſt 1866 Vormittags 8 Abr — Fuß 8 Boll. 


bat allmälig die Haltung größere Mattigkeit angenommen, unter 
ia? die Breile einen Heinen E Së, Januar 1175 bz. 


Ausoländiſche Fonds. Leipziger / Kreditbk. 4 83 etw bz Berl.⸗Stet. III. Em.4 874 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruf. Eiſenbahnen 5 76 bz 
Oeſtr. Metalliques 5 Ad Open un er Banka 83 G do. IV. S. v. St gar. 4 98 B do. Em. 4 — — E së AN 3 Gd 
fi etalliques 64 bz ! Gran ah, D 
nde ll. 4 Ho dr, do. National⸗Anl.5 | 50 bz Magdeb. Privatbk. 4 96 & Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 95 B Thüringer 93 bz 
4 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 54 d Meininger Kreditbk. 4 22 etw bz u GlCöln⸗Crefeld 3 do II. Ser. a4 — — 
Berlin, den 9. Auguſt 1866. Je 100fl.Kred. Loose. Moldau. Land. Bk. 4 110 8 Coöln⸗Minden 47 100 G do. III. Ser. 4. — — a Silber und — 
be Be, Looſe( 1860) 5 19 d oz u G Morddeutiche do. 4 do. II. Em.) 11034 B . GE EN G 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — eſtr.ͤKredit⸗ do. 5 FR bz u G do. 4 90 G old⸗ Kronen 9. 80 
Preudiſche Fonds. do. Stib.⸗Anl. 18645 = 8 ie oe la Ge 8 do. III. In ai 5 Eifenbahn » Aktien. SC 1406 550 
VS ee 13-4 b oſener Prov. Ban ( do. 3 Br er Lei d 
` Buehoflige puun EA 15 8 RE das rea Hank Auch ai da do: Wen! 86 8 flache aer l 88 5 Sarl er 5 Zu 
 Staats-Anl. 5 83 etw ty Schleſ. Bankverein 4 1094 G do. V. Em. 4 83 Aachen⸗Maſtricht 4 33 c bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 64 a) 
do. 54 55 7% Tei Z 4 glich Anl. 5 87 5 Thüring. Bank 4 65 B Get, Oderb. (Wilh.) 4 837 G Amſterd. Rotterd. 4 |1075 bz Lg 1146 
do. 56, 1859 4½ 986. 8 e 53 B Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 91“ B Berg. Märk. Lt. A. 4 149 bz Silber pr. 3. Pfd. J — 29 ll 29 85 C 
do. 1864 4% 981 $ = ar v. J. 18625 88 G Weimar. Bank. 4 | 98} bz do. 18654 — — Berkin⸗Auhalt (4 1207 A chl. Kaff. A. — — — e 
do. 50, 52 conv. 4 90 B do. 18645 90 G Ku Hypoth.⸗Verſ. 4 110 b Magdeb. Halberſt. 43 954 bz 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 1156 remde Noten I 
do. 18534 90 8 do. engl. 5 885 G do. do. Certifie. A 1014 5 Magdeb. Wittenb. 3 705 8 [95 Berl. Potsd. Magd. 4 206 bz do. (einl. in Ceipz) — 
do. 18624 90 B doPr.-Ant.1864 5 sid bz, n. al do. do. Gon Mosco. RE 5 | 845 8 Berlin.Stettin ` d 11265 b et, Banknoten — 
Une Anl. 1855 3% 121 b Poln. Ein D- 463 u [79% bzfoenkeliche Cred. E HES D Niederſchleſ. Märk. 4 | 928 B Berlin. Görli 478. bz 
EE Si d A do. II. o. 4 92 8 Böhm. Weste En ` 
Kur- uNeum v — — d rioritäts« Obligationen. do. conv. 4,9 öhm. Weſtbahn 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ 185 ECH 90 P VM Ra I do. conv. III. Seil 914 B Bresl. Schw. Freib. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ mein 50% KE Part. O. 500 l. 4 86 bo Machen e 4 80 & do. er. 4 — GOAR Nelße 4 
do. do. EVA böſelmerik. Anleihe 6 731724 bz 84 G Niederſchl. Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 4 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 ur b urh. 40 Thlr. Looſe — 564 etw bz d nem. AH 95 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 
Kur- u. “at 3½ 825 bz eue Bad. Zöfl Fooſe — 304 bz aßen Maftricht Ab 59 8 Sberſchleſ. Litt. AM 4 — — do. Stamm⸗Pr. WA 
Märkiſche Sa 92 bz DeffauerBräm Anl. 35 — = II. Em. 5 59 B do. itt. BAH — — do. do. 5 
Oſepeubiſche 3½% 80 (8 Lübecker Präm. Anl. 3 50% A gent Dn Märkifehe 493 G do. Litt. O. a 904 G Gal. C. Ludwg. 5 
4 875 bz anf. und are men and do. II. Ser. (conv.) 45 97% b do. Litt. D. 4 90 G Ludwigshaf.⸗Berb. 4 
Po wt, 2 827 bz ud Kredit ⸗Aktien und do. 5 8.31 R. S) 0 78 d do. Litt. SI St G Magdeb. Halverſt. 4 
2 VO Ku 924 bz 5 Antheilſcheine do. Lit. Ra 7818 do. Li, F. 45 954 B Magdeb. Leipzig 4 
= Poſenſche "Ke Berl. Kaſſenverein A 142 G do. IV. Ser. Al 944 B Deftr. Fra sl St. 3 240 b Magdeb. Wittenb. 4 
zZ. be AE Berl. Handels dÄ 103 8 do. V. Ser. 43 95 B Oeſtr.ſuͤdl. Staatsb. 3 218 % Malnz,Ludwigsh. 4 
J do. neue 4 | 905 oz Braunſchwg. EX? 483 G do. Düſſeld. Elberf. 4 854 G Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger 4 
Schleſiſche 3½ 883 bz Bremer 4 1145 G II. (ëm. Ab) 95 G do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 
db. Let. A. % — Bburgertredit:bo. 4 94 5 I. S. (Om.⸗Soeſt 4 86 B do. III. Ser. ö = Niederſchleſ. Märk. 4 
Weſtpreußiſche 3½ IT bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 8 o. II. Ser. 43 955 B Rheiniſche Pr. Obl. (4 864 G Niederſchl. l 4 
do. A 875 bz Darmſtädter! Kred. 4 Set 9 Berlin⸗Anhalt 492 5 do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 
do. neue 4 WË? do. ` Zettel-Banti4 99˙ B do. Ab: 98 2 do. Prior. DRAI) 95 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 3 H 
do. do. 4½ 953 bz eſſauer Kredit⸗B. 0 2 do. Hu, B. 4 954 B do. 1862046 95 bz o. Lit. B 5 . 
Kur-u Neumärk. 4 | 923-4 bz eſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 40 98 G Deit. Franz Staat. 5 94 „00 fl 2 M. 5 57 2 bz 
(Pommerſche 4 924 bz Disk. Komm. Anth.] 4 98 bz do. II. Em. 4 — — e g St g. (4 954 bz Oeſt Be Gei bz Leipzig 100 Tlr.8S T. 6 99 oe 
Z poſenſche 4 Ia nm Genfer Kreditbank 4 32 Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A 4 — — II. Em. 45] 95 bz e 754 „. do. 2 MN. 99 G 
H 38 4 | 924 bz eraer' Bank 4 1108 bz do. Litt. B. 4 ga Det, «Grefeld ` WI — — Rheiniſche 4 b bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 80 bz 
bein Weſtf. : 35 bi Gothaer Privat do. [4 92 G do. Lon C. 4 89 G do. II. Ser. 4 — do. Stamm- Pr. 4 do. do. 3M. 6 794 bz 
8 Sächſiſche 4 934 bz wa e do. 4 854 G Berlin⸗Stettin AN — — do. III. Ser. 43 94 o kA a 4 204 bz bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 110% b 
Bi SN 4 93 G Königsb. Privatbk. 4 — — do. II. Em. | 874 B do II. Em. 44 — — Ruhrort⸗Erefeld Ia — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 721 bz 
Die Börſe begann heut ziemlich feſt, wurde aber bald wieder ſehr matt und blieb dabei vollkommen geſchäftslos; kein einzelnes Papier ift beſonders hervo rzuheben; das Angebot war in den meitten überwiegend. 
Dës , soeg Fonds meift behauptet; e ſogar zum Theil nur wenig beſſer, Italiener matt, Amerikaner weichend, Wechſel D ſchwach berebt, ? 
Breslau, 9. Augu ei flauer Stimmung ſind namentlich Eiſenbahnaktien weſentlich gewichen; den rg E. 95 B, 945 G. Köln⸗Mindener Prior. J. Em. —. dito 5. Em. —, e. 
eee e erfuhren Oberſchleſiſche in Folge der gr ga Mindereinnahme Fonds ebenfalls etwas matter. eſiſche Lit. A. u. $ 1644-64 bi u B. bite Lit. B. —. dito Prior.-Oblig. 893 G. ER aë G 
Schluß kurſe. Oeſtreich Kredit⸗Bank⸗Aktien 554 Oeſtreich. Looſe 1860 582 — — B. dito 1864 —. dito is Prior.⸗Oblig. Lit. E. WI B. Oppeln⸗Tarnowitzer 76} B. Koſel-Oderberger 53.523 bz u B. diko Prior 
Amerikaner 734 bz u G. Schleſ. Bank⸗Verein 110 B. Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 


neue Silberanleihe A. —. ech Schweidnig. Freibur⸗ 


ger⸗Aktien 1363 bz. dito Prior. Oblig. 90} . dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 95% B, 947 G. dito Prior.-Oblig. 
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